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UNTER DEM BANNER DES GROSSEN OKTOBER
Der mächtige Vormarsch des Oktober ist durch 

Großtaten und Siege gekennzeichnet. Sein jeder Jah. 
restag — das ist ein neuer Markstein in der Ge­
schichte unserer Heimat Und heute, indem wir den 
57. Jahrestag der Großen Sozialistischen Oktoberre­
volution feierlich begehen, beschauen wir mit Stolz 
den unter der Leitung der Leninschen Partei zu. 
rückgelcgtcn Weg, sehen mit Zuversicht in die 
Zukunft

Unser patriotischer Stolz ist berechtigt. Die So­
wjetmenschen haben das vierte, bestimmende Jahr 
des Planjahrfünfts durch einen breit entfalteten so- 
zfatistlschen Wettbewerb für die erfolgreiche Erfül­
lung der historischen Beschlüsse des XXIV. Partei­
tags der KPdSU gekennzeichnet. Die Industrie des 
Landes hat den Plan der neun Monate in der Her­
stellung der meisten wichtigsten Arten der Produk. 
tion übererfüllt . über den Plan sintf Erzeugnisse 
für 5.5 Milliarden Rubel realisiert. Der Zuwachs der 
Industrieproduktion beträgt 8.2 Prozent, was be­
deutend mehr ist, als Vorgemerkt wurde. In über­
flügelndem Tempo, wie auch In den Direktiven des 
XXIV. Parteitags der KPdSU vorgesehen worden 
ist, entwickeln »ich die Zweige, die den technischen 
Fortschritt der ganzen Volkswirtschaft bestimmen. 
Neue Erfolge erzielten die Werktätigen des flachen 
Landes. Konsequent wird die Hauptaufgabe des 
Planjahrfünfts verwirklicht — von Jahr zu Jahr 
steigt das materielle und kulturelle Lebensniveau des 
Volkes.

W. T. Lenin verglich die Heimat des Oktober mit 
einer Fackel. Er sagte, daß unsere Sozialistische 
Sowjetrepublik wie eine Fackel des intemationa'cn 
Sozialismus und als ein Beispiel vor allen werktä­
tigen Massen fest stehen werde. Wie ein Symbol 
des Sowjetlandes, das die Finsternis vertrieben und 
den Weg zum Frieden und Fortschritt beleuchtet hat. 
„feuchtet" hoch über dem Platz eine Fackel Daneben 
das Datum: „1917“ Die Zeit tritt vor dem Ge­
dächtnis der Geschichte zurück. Wir, sind stolz auf 
den ersten gesetzgebenden Akt des weltersfen so­
zialistischen Staates — auf das Leninsche ..Frie- 
densdekref" Alle sicbenundfünfzig Jahre hat die 
Heimat des Großen Oktober konseauent gekämpft 
und kämpft auch jetzt um Iden Triumph des Friedens 
auf dem Platten.

Wir sind stolz dhrauf. daß unsere Heimat ein 
ständiges und sicheres Bollwerk des Kampfes der 
fortschrittlichen Menschheit um den Frieden auf der 
Erde ist Die internationale Autorität der UdSSR, 
die Leninsche Außennolitik der KPdSU üben eine 
immer zunehmende Einwirkung auf die internatio. 
nale Entspannung, auf die Festigung des 
Friedens und der Freundschaft zwischen den 
Völkern aus.

„„.Das Wichtigste", hob der Generalsekretär des 
ZK der KPdSU Genn-se L. I. Breshnew in der feier­
lichen Sitzung in Kischiniow hervor, „besteht jetzt 
darin, daß wir zuversichtlich und konseauent den 
Kurs des XXIV. Parteitages der KPdSU zur Ge­
währleistung sicherer friedlicher Lebens- und Ent- 
wickiungsbedingungen für das Sowlefvolk. für die 
Völker der Bruderiänder. unserer Verbündeten und 
Freunde und zur Festigung des allgemeinen Friedens 
verfolgen.“

Am Morgen des Festtages kamen auf dem ver­
jüngten und erneuerten Hauotolatz ,dec Landes Hel­
den der Arbeit, die besten Menschen des Landes zu­
sammen Sind auch Leiter von dmfomatischen 
Vertre*->ngen, akkreditiert in der UdSSR, ausländi­
sche Gäste.

Der Rote Platz ist festlich geschmückt An der 
Stinise'te des Gebäudes des Staatlichen Warenhau­
ses — ein rotes Tuch mit dem Bildnis W. I. Lenins. 
Mit dem Namen Lenins Ist die Geburt unseres Staa­
tes. sind alle unsere Siege an den Friedens- und 
Kampffronten verbunden An der Krem'mauer pran­
gen der Staatswappcr der Sowjetunion und die 
Wappen aller 15 Unionsrepubliken

In d*r 'ehenspendenden Freundschaft, der gegen­
seitigen Hilfe. In der Einheit aller Völker des so­
zialistischen Vaterlandes i«t die Hauptquelle unserer 
Kraft Genosse L 1. Breshnew, «agte während 
der Feierlichkeiten in Kischiniow: „In def geschlos­
senen brüderlichen Einheit haben die Sowjetrepubli­
ken den Sozialismus aufgebaut. So werden wir auch 
weiter gehen — zum Kommunismus"

Farbenprächtige Parneaus und Losungen an den 
Gebäuden um den Roten Platz rühmen die ewig le­
benden Ideen des Großen Oktober.

Den melodischen Klang der Kremlturmuhr über­
tönend, rollt über den Platz eine mächtige Welle 
von Beifall, tausendstimmigem „Hurral“ Es »rtönen 
Ausrufe: „Ruhm — der KPdSU!“ „Dem Leninschen 
ZK — Rühmt" Die auf dem Platz Anwesenden be­
grüßen mit anhaltendem Beifall, herzlich die Leiter 
der Partei und der Regierung.

Die Zentralfribüne des Mausoleums befreien die 
Genossen L I. Breshnew. J. W. Andropow. V. W. 
Grischin, A. A Gromyko, A. P. Kirilenko, A. N. Kos­
sygin, K. T Masurow. A. J. Petsche, N. V. Podgor- 
ny. D. S Poljanski. M. A. Suslow, A. N. Scheiepin, 
P. N. Demltschew B. N. Ponomarfow, M. S. Solo- 
menzew. D. F. Ustinow, W. I. Dolglch, I. W. Kapi­
tonow, K. F. Katuschew.

Militärparade auf dem Roten Platz
Auf dem rechten Flügel des Mausoleums — Mar­

schalle der Sowjetunion, Marschalle der Waffengat­
tungen, Generale, Admirale der Sowjetarmee und der 
Kriegsmarine.

In strenger Ordnung erstarrten die Teilnehmer der 
Militärparade.

Zehn Uhr morgens. Aus dem Spasski-Tor fährt in 
einem offenen Wagen das Mitglied des Politbüros 
des ZK der KPdSU, der Verteidigungsminister der 
UdSSR, Marschall der Sowjetunion A. A. Gretschko 
heraus. Ihm entgegen fährt der Wagen mit dem Pa- 
radcbefeblshaber. Nach der Entgegennahme des 
Rapports des Befehlshabers der Truppen des den Le­
ninorden tragenden Moskauer Militärbezirks. Gene­
raloberst W. L Goworow, fährt der Minister die 
Truppen ab. gratuliert ihnen zu der Feier Als Ant­
wort dröhnt ein mächtiges „Hurra!" der Soldaten.

Genosse Gretschko besteigt die Tribüne des Mau­
soleums und hält eine Rede.«

Rede des Genossen
A. A. GRETSCHKO

Gcnossen Kämpfer der sowjetischen Streitkräfte!
Werktätige der Sowjetunion!
Geehrte ausländische Gäste! <
Im Namen und im Auftrag des Zentralkomitees 

der Kommunistischen Partei der Sowjetunion be­
grüße und beglückwünsche ich Sie zum allgemeinen 
Volksfest — dem 57. Jahrestag der Großen Sozia­
listischen Oktoberrevolution.

Dieses schone und fröhliche Fest begeht das so­
wjetische Volk in einer Atmosphäre des inspirations­
vollen Kampfes für die erfolgreiche Verwirklichung 
der historischen Beschlüsse des XXIV. Parteitages, 
die vorfristige Erfüllung der Aufgaben des vierten 
Jahres des Planjahrfünfts.

Unter Leitung-de' Kommunistischen Partei haben 
die Arbei'crklasse. Kolchosbauernschaft, sowjetische 
Intelligenz neue große Errungenschaften bei der 
Entwicklung der Industrie und Landwirtschaft, der 
Wissenschaft und Kultur erzielt Die wirtschaftliche 
und Verteidigungsmacht des Sowietstaates ist noch 
mehr angestiegen. Erheblich hat sich der Volks­
wohlstand gesteigert Das Bündnis der Arbeiterklas­
se und d»r Kolchosbauernschaft ist fest wie nie zu­
vor. unerschütterlich ist die moralisch-politisch* 
Einheit de‘ Sowjetvolkes Die Sowletmenschen un­
terstützen herzlich und einmütig die Innere wie die 
Außenpolitik der Kommunistischen Partei.

In Reih und Glied mit dem Sowjetvolk werden die 
Aufgaben des sozialistischen Aufbaus erfolgreich 
von den Werktätigen der Bruderiänder gelöst Un­
entwegt «ntwfckeln und vertiefen sich die Geschlos­
senheit. allseitige Zusammenarbeit und gegenseitige 
Hilfe der sozialistischen Staaten.

Dank der energischen und zielsicheren Tâtipkeil 
des Zentralkomitees unserer Partei und der Sowjet- 
regierung dank der koordinierten Politik der Län­
der d-r sozialistischen Staatengemeinschaft, dank 
der Unterstützung a'ler fortschrittlichen und fried­
liebenden Kräfte ist es gelungen, die Grundlagen 
des Friedens und der Völkerfreundschaft merklich zu 
festigen, die Gefahr eines Nuklearkrieges abzu­
schwächen. Größe Erfolge sind bei der Verwirkli­
chung des Friedensprogramms erzielt, das vom 
XXIV Parteitag entworfen wurde. In der Praxis 
der internationalen Beziehungen behaupten sich Im­
mer mehr die Prinzipien der friedlichen Koexistenz 
und der allgemeinnützlichen Zusammenarbeit zwi- 
schen den Staaten, unabhängig von ihrer Gesell­
schaftsordnung.

Unter diesen Verhältnissen greift der Klassen­
kampf der Werktätigen In den Ländern des Kapitals 
für ihre ökonomische und politische Rechte immer 
mehr um sich In Portugal und Griechenland sind 
faschistische Diktaturen gestürzt worden und die 
Perspektive der demokratischen Entwicklung Ist er­
öffnet.

Gleichzeitig darf man nicht Obersehen, daß In ei­
ner Reihe von Ländern die extremen faschistischen 
und militaristischen Rechtskräfte ihre Aktivität ver­
stärken. Viele mutige Kämpfer für die nationale Und 
soziale Befreiung sind Verfolgungen ausgesetzt und 
schmachten in den Kerkern.

Auch die Kräfte der Weltreaktion und Aggression 
haben die Waffen nicht gestreckt. Sie widersetzen 
sich den positiven Veränderungen in der Weltarena, 
sie suchen, die Internationale Atmosphäre zu ver­
giften und einen Rückfall in die Zeiten des „kalten 
Krieges" herbelzufflhren Die Militärbudgets der 
mperialistlschen Länder schwellen an, das Wettrüsten 
wird fortgetrieben. Durch die Schuld dieser Kräfte 
besteht die Spannung in einer Reihe von Wcltberei- 
chen weiter. Immer noch sind die Unabhängigkeit,

Souveränität und territoriale Integrität der Republik 
Zypern nicht gewährleistet worden.

Die israelischen Okkupanten fahren fort, die ge­
raubten Arabcrländer zu besetzen. Ein zuverlässiger 
Frieden für die Völker Indochinas ist wie es sein 
muß nicht gesichert. All das zeugt davon, daß zur 
Einrichtung eines dauerhaften und festen Friedens 
noch viele Anstrengungen an den Tajj gelegt wer­
den müssen, der Kampf um, ihn muß immerfort ge­
führt werden.

Die Kommunistische Partei und die SOwjetrcgic- 
rung betreiben konsequent die Leninsche Politik des 
Friedens und der internationalen Zusammenarbeit, 
wobei sie der Festigung der Verteidigungskraft des 
Landes, der weiteren Vervollkommnung der Armee 
und der Flotte eine unablässige Aufmerksamkeit 
schenken

Die Streitkräfte der UdSSR schützen wachsam 
die schöpf-risehe Arbeit unseres Volkes, sic bewa­
chen zuverlässig den Frieden und die Sicherheit un­
serer Heimat. Sie verfügen über eine erstklassige 
Kampf'echnik und Kriegsrüstung, sie stellen ein 
mächtiges Kollektiv der Kämpfer dar, das eng um 
die Leninsche Partei geschart ist. Die Sowjctsolda- 
ten werden auch in Zukunft, zusammen mit den. 
Armeen der Bruderländer, die großen Errungen­
schaften des Sozialismus zuverlässig schützen.

Es lebe der 57. Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution!

Es leben das große Sowjetvolk und seine ruhmrei­
chen Streitkrältel

Ruhm der Kommunistischen Partei der Sowjet­
union — der kampferprobten Avantgarde der Ar­
beiterklasse. des ganzen Sowjetvolkes!

Hurral .
Und wieder erschallt über dem Platz ein drei­

faches „Hurral" Salutsalven ertönen. Der verei­
nigte Musikkorps von 1000 Instrumenten spielt 
die Sow'ethvmne.

Vom Historischen Museum her vcrnirrtml man 
ein rhythmisches Trommelschlagen. Die Parade 
wird traditionsgemäß von den jungen Trommel­
schlägern —■ den Zöglingen der Moskauer Mili­
tärischen Musikschule — e'öffnet.

Im Stedhschritt ziehen die Hörer der Lenin- 
Militärakademie, der d-n Rotbannerorden und 
den Suworoworden tragenden Frunse-Akademie 
vorüber. Vorn weh» das mit vielen Ordensbändern 
umwundene Kamofbanner. In der Kolonne der 
Akademie sind künftige Kommandeure der Ein­
heiten und Unterabteilungen. Das sind hoch­
qualifizierte Milltärfachleute. die der kommunisti­
schen Partei und dem Sowjetvolk restlos ergeben 

’"es schreiten die Hörer der .den Leninorden, den 
Orden der Oktoberrevolution und den Rolbanncr- 
orden tragenden Mlilfirpolitischen Akademie 
„W I Lenin“, die unserer Armee und Flotte 
Tausende politische Arbeiter geliefert h«t. lene, dte 
die Soldaten mit dem flammenden Leninschen Wort 
begeistern, die sie die Heimat grenzenlos lieben 
lehren und zur Heldentat rufen.

Am Mausoleum vorbei ziehen In Paradekofonnen 
die Hörer der den Leninorden. den Orden der 
Oktoberrevolution und den Suworoworden tragen­
den F.-E.-Dsershinski-Militärakademle — der äl­
testen im Lande, der den l eninorden und den 
Rotbannerorden tragenden Panzcrtrunpen-Militar- 
nkademie ..Marschall der Sow'etunion R. I 
Malinowski“, der den Rotbannerorden und den 
Kutusoworden tragenden J.-A-Gagarin-Akademie 
der Luftstreltkräfte und anderer Militärakademien.

Unter der rotbestirnten, weiß-blauen Flagge 
schreiten die Zöglinge der A-S-Popow-Mnrinq- 
Militârhochschule für Radioelektronik. Heute ist 
Ihnen die große Ehre zuteilgewordcn. auf dem Ro­
ten Platz die berühmte sowjetische Seekricgsflotte 
zu vertreten. , ... „

Den Marineschülern folgen Im Stechschritt die 
Fallschirmjäger, die Offiz'ersschüler der den Rot­
bannerorden tragenden Moskauer Grenzkommando­
hochschule, ein Marineinfantcriercgimcnt. Ange­
hörige der den Leninorden und den Rotbanncror- 
den tragenden F.-E -Dsershlnskl-Division. Von den 
Gästen auf den Tribünen warm begrüßt, marschie­
ren die Zöglinge der Suworow-Mlttelscliulcn aus 
Moskau und Kalinin, die Nachlmow-Marineschiilcr 
aus Leningrad vorbei. Es zieht noch eine Koloiwc — 
die Offiziersschüler der den Leninorden und den 
Rotbannerorden tragenden Moskauer Allgemeinen 
Kommandohochschulo „Oberster Sowjet uer 
RSFSR" vorüber. _ . , ,, .

Den Roten Platz füllt das Rattern der« Motoren. 
In den Schützenpanzerwagen verschiedener Typen 
folgen die Einheiten der den Rotbanncrorden und 
den Suworoworden tragenden Tamaner Moto- 
Schützendivision ,.M. I. Kalinin“.

Die Kampftraditionen der ersten Soldaten der 
Revolution mehrend, schreiben die Tnmaner nicht 
wenig ruhmvolle Seiten in die Heldcnchronlk der 
Sowjetarmee. Allein in den Jahren des Großen

Vaterländischen Krieges wurde an 133 Angehörige 
der Division der Titel „Held der Sowjetunion" ver­
liehen. Heule nehmen die Gardesoldaten zum 56. 
Mal an der Militärparade auf dem Roten flalz teil.

Die Tamancr werden durch die Luftlandelrup- 
pen abgelöst. Die Fallschirmjäger von heute sind 1 
bei weitem nicht mehr jene „geflügelte Infanterie", 
die man sich noch vor einigen Jahren vorgestellt 
hat. Sie besitzen moderne Waffen und ausgezeich­
nete Fallschirme, die es ermöglichen, komolizierle 
Kampfaufgaben unter Einsatz der verschiedenartig­
sten Technik zu lösen. Ein Teil,davon ist auf der 
Parade vertreten: Ober den Platz rollen die Pan- 
zcrmaschincn der Luftlandetruppen von großer 
Feuerstärke.

Es zieht die den Leninorden und den Rotbanner­
orden tragende Kantemir-Gardepanzerdivision vor­
über. Ihre Soldaten haben die faschistischen Ok­
kupanten an der Wolga und bei Woronesh ge­
schlagen. Ternopol und Schenetowka befreit und 
ihren Kampfweg mit einem beispiellosen Gewalt- 
Marsch dem aufständischen Prag zu Hilfe beendet 
In den schweren Kämpfen sind 'n den Kriegs'ah- 
ren die trefflichen Kampftraditionen entstanden, 
erstarkt, auf die die Gardisten stolz sind und 
die sie mit beharrlichem Soldatenfleiß pflegen und 
mehren. Der Personalbestand der Panzerkomnanic. 
die vom Oberleutnant J. N. Tkatschenko befehligt 
wird, wandte sich an die Soldaten mit dem Auf­
ruf „An jedem Lehrtag. in jeder Unterrichtsstunde 
ausgezeichnete Leistungen erzielen." Vor kurzem 
gratulierte der Milltärrat des den Leninorden tra­
genden Moskauer Militärbezirks dem Personal­
bestand dieser Kompanie zur erfolgreichen Erfül­
lung des Programms der politischen und Kampf­
ausbildung sowie ihrer sozialistischen Verpflichtun- 
geh. Die Kompaniesotdaten erkämpften zum 10. Mal 
den Titel Bestgruppe.

An der Front hat man die Artillerie die ..Kriegs­
göttin" genannt. Auch letzt im Zeitalter der Ra­
ketentechnik ist ihre Bedeutung nicht zu unter­
schätzen. Die Artilleristen zeigen auf der Parade 
überschwere Ferngeschüzte. Jeder, der auf dem 
Platz anwesend ist. würdigt natürlich unsere 
Artillerie nach Gebühr. Die Streitkräfte der UdSSR 
haben im zweiten Weitkrieg die entscheidende 
Rolle bei der Zerschlagung der faschistischen Hor­
den gespielt und den Werktagen Vieler Lander 
geholfen, das H'tlerjoch abzuschütteln. Im näch­
sten Jahr wird unsere Heimat das lichte Fest 
den 30 Jahrestag des S'oges des Sowjetvolkes >m 
Großen Vaterländischen Krieg — feierlich begehen 
Die Sowietsoldaten bereiten sich vor. dieses ruhm­
volle Datum würdig zu ehren.

In d'n dreißig Friedensiahren hat der Sowjetstaat 
die technischen Kampfmittel seiner Armee schon 
mehrmals erneuert. ,ie auf der Grundlage der neue­
sten E-rungenschaften der Wissenschaft und Tech­
nik vervollkommnet. Unsere Armee und Marine 
sind mit den modernsten Waffen ausgerüstet. Raketen 
verschiedener Zweckbestimmung miteingeschlossen.

Auf dem Platz erscheinen die silbern schimmern­
den Anlagen der Luftabwehr-Raketenfrunoen. In be­
liebigem Wetter, nachts und tags behüten sie den 
friedlichen Himmel der Heimat Die Luftabwehrtrup­
pen sind mit Komnhxen von Lenkraketen, raketen­
tragenden Jagdflugzeiigen-Abfängern. moderner 
Funkm.-ßtechnik ausgerüstet. Einzelne Muster der . 
Kampf-Raketentechnik sind heute auf der Parade 
vertreten. Die Luftabwehr-Truppen verfügen über 
vorzügliche Kbder von Militärspezialisten, erfahre­
nen Komandeuren und Ingenieuren, hochqualifi­
zierten Meistern verschiedener Fachrichtungen.

An der Spitze der Kolonne der Fla-Rakefenlech- 
nik befindet sich Generalmajor der Artillerie G. N. 
Tkatschenko, Teilnehmer des Großen Vaterländi­
schen Krieges Unter Kämpfen ist er von Stalin­
grads Mauern bis nach Berlin gekommen. Seine rei. 
dien Kamoferfahrungen und Kenntnisse übermittelt 
der General seinen Unterstellten auch an den Tagen 
des friedlichen Untenichls.

An der Parade beteiligt sich auch eine Einheit des 
den Leninorden tragenden Fla-Raketen-Luftabwehr- 
garderegiments „Putllow-„Klrow". An seiner Spit­
ze befindet sich der Garde-Oberst I. K. Proskurin. 
Die Geschichte dés Regiments Ist die Verkörperung 
des Kampfeswcgcs der Luftabwehrtruppen. Ihren 
Anfang nahm sie In einer Flak-Batterie, die auf 
W. I. Lenins Anweisung in den Oktoberlagen 1917 
gegründet wurde. Ihre ersten Kämpfer waren Ar. 
beiter des Putilow-, heute des Kirow-Werks. Die 
Gardisten dienen so, wie sie der Stammbaum dazu 
verpflichtet. Von Jahr zu Jahr erzielen sie ausge­
zeichnete Resultate In der Gefechts- und politischen 
Ausbildung.

Auf dem Platz befinden sich die operativ-takti. 
schen Raketen. Der Personalbestand dieser Einheit 
wahrt würdig die ruhmreichen Kampftradilionen der 
älteren Generation.

Für die erzielten Erfolge ln der Gefechts- und 
Politausbildung wurden die Kämpfer der Raketen­
einheit mit einer Gedenkfahne des ZK der KPdSU, 

des Präsidiums des Obersten Sowjets der UdSSR 
und des Ministerrats der UdSSR ausgezeichnet. Vie­
le Soldaten, Sergeanten und Offiziere der Einheit 
wurden mit hohen Rcglerungsauszcichnungen ge­
würdigt.

Im Anmarsch Ist eine Kolonne ballistischer Rake­
ten der Marine. Unsere Marine ist zu einer' zuverläs­
sigen Behüterin der Meeresgrenzen der Heimat ge­
worden. Die Grundlage seiner Kampfkraft bilden 
die Atom U-Boote Sie sind mit ballistischen Rake­
ten ausgerüstet, die imstande sind, gedeckt, aus dem 
Wasser des Weliozeans vernichtende Schläge auf die 
Objekte des Gegners zu führen.

An den Tribünen ziehen die Truppen strategischer 
Zweckbestimmung vorbei. Der Personalbestand der 
RaketcnJruppen strategischer Zweckbestimmung 
verteidigt zuverlässig die Errungenschaften des 
Großen Oktober.

In der Kolonne rollen Feststoff- und interkontinen­
tale Dreistufenraketen vorbei.

Die strategischen interkontinentalen Raketen, die 
ihrer Feuerkraft und Treffsicherheit nach nicht ih­
resgleichen kennen, rufen Stolz und Bewunderung 
hervor Sie haben die neuesten Errungenschaften 
der sowjetischen Wissenschaft und Technik in sich 
ausgenommen.

Die Sowjetarmee und die Seekricgsflotte begehen 
den 57 Jahrestag des Großen Oktober itiij neuen 
Fortschritten in ihrer politischen und Kampfausbil­
dung. Auf den übungsfcldern. in Flügen, auf See- 
und Ozeanfahrten vervollkommnen die Sowlctsolda- 
ten von Tag zu Tag ihre Meisterschaft erhöhen sie 
ihr» Kampfbereitschaft Die .Militärparade hat die 
Macht 'tnserer Streitkräfte, ihre Bereitschaft, auf 
den ersten Ruf der Partej und des Volkes die Inter­
essen der Heimat, der sozialistischen Länderge- 
meinschift zu schützen, eine vernichtende Abfuhr 
dem beliebigen Aggressor zu erteilen, erneut und 
überzeugend vor Augen geführt

Da« vereinigte Musikkorps schließt die Militärpa­
rade ab.

Jedes unserer Feste hat seine Kennzeichen. Heu­
te kommen sie in den Losungen des vierten bestim­
menden Planjahres zum Ausdruck: ..Jeder Tag des 
Planiahrfünfts ist ein Tag der Stoßarbeit „Mehr bes­
ser. billiger produzieren!" „Es gilt, hohe Arbeitspro­
duktivität und hohen Wirkungsgrad der Produktion 
zu erreichen!". „Erfüllen wir erfolgreich den Fünf- 
lahrplan'“ Alle Arbeitserfolge des Sow!etvolkes 
sind auf die Erfüllung des wichtigsten Ziels der 
Wirtschaftspolitik unserer Partei gerichtet: alles 
Im Namen des Menschen . zum Wohl des Men­
schen

Die Werktätigen der Hauotstadt haben den 57. 
Jahrestag des Großen Oktober mit neuen Pro­
duktionsleistungen begangen Die Industrie Mos­
kaus hat die Aufgaben der 10 Monate des Jahres 
1974 erfolgreich bewältigt Zusätzlich zum Plan 
hat man Erzeugnisse für Dutzende Millionen Ru­
bel geliefert Die besten, Kollektive brachten die 
Initiative ein Gegenpläne für 1974 anzunehmen, 
und heute, am Tag des allgemeinen Festes* rappor­
tieren sie unserem Land über ihre erfolgreiche Er­
füllung und nehmen neue sozialistische Verpflich­
tungen für 1975 — das abschließende ■'Jahr des 
Plan'ahrfünfts — an.

In der festlichen Ausstattung Moskaus kommen 
auch die Erfo'oe der Landwirte zum Ausdruck: 
trotz der ungünstigen Witterungsverhältnisse hat 
man in unserem Land eine reiche Ernte einge­
bracht Alle Unionsrepubliken haben ihren Beitrag 
zur Versorgung unseres Landes mit Brot und an­
deren Erzeugnissen des Ackerbaus und der Vieh­
wirtschaft geleistet. In den Ergebnissen des Jah­
res in der Erhöhung des Entwicklungstempos der 
Landwirtschaft kommen die Stärke und die Weis­
heit der Agrarpolitik urfcere' Partei zum Aus­
druck Mit tiefer Genugtuung nahmen die Sowie - 
menschen den Beschluß des 7^'; 
komltces der KPdSU und des Ministerrats 
der UdSSR „Ober Maßnahmen zur Weiterentwick­
lung der Landwirtschaft der Nichtschwarzerdezone 
der RSFSR" entgegen. Man hat ein P„cwa"’",5s,Pr.°' 
gramm der Umgestaltung eines großen Gebiets im 
Zentrum unseres Landes vorgemerkt.

Der 57. Oktober kennzeichnet sich durch den 
Triumph der schöoferischen Ideen. Dio Wissen­
schaft wird In immer größerem Maß zur unmittel­
baren Produktlvkrâft. Wir sind darauf slolz, daß 
jeder vierte Wissenschaftler des Planeten den Ti­
tel Bürger der UdSSR führt. In allen Ländern der 
Welt kennt man das Schöpl-x'um der Meister der 
sowjetischen Kunst. Ihnen, den Boten des Friedens 
und der Freundschaft, zollt man Beifall auf allen 
Kontinenten des Planeten.

Die Feierlichkeiten des 57. Jahrestags des Großen 
Oktober sind ein markanter Ausdruck der Einheit 
der Partei und des Sowjetvolkes, der unerschüt­
terlichen brüderlichen Freundschaft der Werktäti­
gen aller Sowjetrepubliken und der Bereitschaft 
der Sowietmcnschen. die Beschlüsse des XXIV. Par­
teitags der KPdSU erfolgreich zu erfüllen und ei­
nen neuen Schritt vorwärts — zum Kommunismus 
— zu machen.

(TASS)

Festempfang im Kreml-Kongreßpalast
Die Regierung der Union der So­

zialistischen Sowjetrepubliken ver­
anstaltete am 7. November anläß­
lich des 57 Jahrestags der Großen 
Sozialistischen Oktoberrevolution ei­
nen Empfang. ,

Anwesend beim Empfang Im 
Kreml-Kongreßpalast waren die Ge­
nossen: L. I. Breshnew, J. W. An­
dropow, A A. Gretschko, V. W. Gri­
schin, Ä. A. Gromyko, A. P. Kirilen­

Ansprache
Liebe Genossen, Freundei 
Geehrte ausländische Gäste! 
Meine Damen und Herren!
Heute begeht das Sowjetvolk fel- 

erllcn den 57 Jahrestag der Gro­
ßen Sozialistischen Oktoberrevolu­
tion

Unsere Klassenbrüdcr, Freunde 

ko, A. N. Kossygin, K. T. Masurow, 
A. J. Pelsche, N. V. Podgorny, D. S. 
Poljanski, M. A. Suslow, A. N. Sehe- 
lepin, P. N Demitschew. B. N. Po­
nomarjow, M. S. Solomenzew, D. F. 
Ustinow, W 1. Dolgich, I. W. Ka­
pitonow, K. F. Katuschew, Mit­

glieder und Kandidaten des ZK der 
KPdSU, Mitglieder der Zen­
tralen Revisionsko m m I s s I o n 
des ZK der KPdSU, Par­
teiveteranen, Depu 11 e r t e der

des Genossen N. V. Podgorny
und Gesinnungsgenossen in allen 
Ländern und auf allen Kontinenten 
halten diesen Tag zu Recht für ih­
ren eigenen Feiertag. Der Große Ok­
tober hat den Weg zur Verwirkli­
chung des jahrhundertealten 
Traums der Menschheit von einer 
freien Gesellschaft ohne Unter­

Obersten Sowjets der UdSSR und 
der RSFSR, Minister, Marschälle der 
Sowjetunion und der Waffengattun- 
Seri, Generale und Admirale. Leiter 
er Zentralen Ämter und Institutio­

nen, Raumflieger der UdSSR, Best­
arbeiter der Industrie und Land­
wirtschaft, Wissenschaftler und 
Kulturschaffende, Vertreter der so­
wjetischen Öffentlichkeit, Teilneh­
mer der Militärparade auf dem Ro­
ten Platz.

drücker und Unterdrückte gebahnt, 
wurde zum markanten Triumph der 
marxistisch-leninistischen Ideen. Er 
leitete eine neue Epoche der Welt­
geschichte ein.

Das multinationale Sowjetvolk 
begeht heute sein Fest, mit guter,

Anwesend beim Empfang waren 
ebenfalls ausländische Gäste, die 
zum Fest nach Moskau gekommen 
waren.

Im Saal befanden sich die Chefs 
der in der UdSSR akkreditierten 
diplomatischen Vertretungen.

Zu den Versammelten sprach da» 
Mitglied des Politbüros des ZK der 
KPdSU, Vorsitzender des Präsi­
diums des Obersten Sowjets der 
UdSSR, N. V. Podgorny.

freudiger Stimmung. Das vom 
XXIV. Parteitag der KPdSU vorge­
merkte sozfalökonomlsche Pro. 
gramm wird erfolgreich realisiert, 
Unsere sozialistische Planwirtschaft 
entwickelt sich In hohem und stabi­
lem Tempo. Unablässig erhöht sich 

das materielle und kulturelle Le­
bensniveau der Sowjetmenschen. 
Das vierte Jahr des Planjahrfünfts 
Ist durch einen hohen Arbeitselan, 
einen weitgehenden Aufschwung des 
sozialistischen Wettbewerbs, durch 
hervorragende Leistungen der Kol­
lektive und Bestarbeiter der Pro­
duktion gekennzeichnet.

Unsere heldenhafte Arbeiterklas­
se, die ruhmreiche Kolchosbauern­
schaft. die Volksintelligenz bege­
hen den Jahrestag des Oktober mit 
der Innutzungnahme neuer Betrie­
be, der Meisterung neuer Produk­
tionsartikel,, mit großen Erfolgen 
auf den Kolchosfeldern und Far­
men, der Beschleunigung des wis­
senschaftlich-technischen F o r t- 
schrltts, mit grandiosen Plänen zum 
Ruhm der Heimat, Im Namen des 
Kommunismus.

Auf der Hut der Errungenschaf­
ten des Oktober stehen wachsam die 
Sowjetarmee und die Kriegsseeflot­
te, die mit modernen Kampfmitteln 
ausgerüstet sind. Heute waren wir 
Zeugen der großartigen Parade un­
serer Streitkräfte. Diese Parade hat 

einen tiefen Eindruck hlntertassen.
Noch nie Ist die internationale 

Lage unseres Landes so sicher ge­
wesen. Schulter an Schulter mit dem 
Sowjetvolk schreiten die Völker der 
sozialistischen Bruderländer. Der 
Prozeß der nationalen und sozialen 
Befreiung verbreitet und vertieft 
sich.

Die zielstrebige Außenpolitik des 
Sowjetstaates bringt spürbare Re­
sultate. In der Praxis der Interna­
tionalen Beziehungen fassen die 
Prinzipien der friedlichen Koexi­
stenz der Staaten mit verschiedener 
Gesellschaftsordnung immer feste­
ren Fuß.

Liebe Freunde, Genosscnl
Geenrte ausländische Gästel
Gestatten Sie mir. im Namen des 

Zentralkomitees der Kommunisti­
schen Partei der Sowjetunion, des 
Präsidiums des Obersten Sowjets 
der UdSSR und der Sowjetregie­
rung. Ihnen, den Werktätigen un­
serer ruhmreichen Hauptstadt Mos­
kaus, der heldenhaften Arbeiterklas­
se, der Kolchosbauernschaft, der In­
telligenz, den Kämpfern der So­
wjetarmee und der Marine, unseren 

vortrefflichen Frauen und Jugendli­
chen, dem ganzen Sowjetvolk, zum 
fjroßen Feiertag herzlich zu gratu- 
leren und einen Hochruf auf den

57. Jahrestag der Großen Soziali­
stischen Oktoberrevolution auszu­
bringen.

Es lebe die Kommunistische Par­
tei der Sowjetunion -w die Organ!- 
satorin und Inspiratorin all unserer 
Siegel

Ruhm dem großen Sowjetvolk — 
dem Erbauer des Kommunismus!

Möge unsere geliebte Heimat der 
Union der Sozialistischen Sowjetre­
publiken erstarken und gedeihen!

Inre Gesundheit, teure Genossen!

Die Ansprache des Genossen 
N. V Podgorny wurde mit großer 
Aufmerksamkeit angehört und mit 
Beifall aufgenommen.

Der Empfang verlief in einer war 
men und herzlichen Atmosphäre

Für die Teilnehmer des Empfangs 
wurde ein Festkonzert von Meistern 
der Künste dargeboten.

' (TASS)
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Kasachstan feiert den Großen Oktober
ALMA-ATA

Die Hauptstadt KasachstMfchat 
sich schöngemacht. In Ihr golde­
nes Herbstkleid lügen sich die 
purpurroten Tücher mit den Lo­
sungen des Zentralkomitees der 
KPdSU hinein, überall sicht man 
die Bilder W. I. Lenins, der Lei­
ter der Portei und Regierung, die 
Staatsflaggen der verbrüderten 
Unionsrepubliken. die d!e ewige 
inverurCcl.liehe Freundschaft der 
Völker unseres Landes symbolisie­
ren, farbenfrohe Panneous und 
Transparente. Rapporte über die Ar­
beitssiege.

Gleich dem ganzen Sowjetvolk 
sind die Werktätigen der Stadt fest 
entschlossen, die Beschlüsse des 
XXIV. Parteitags, der Plenarta­
gungen des ZK der KPdSU, die 
Aufgaben, di» in den Reden des 
GeneralseKretlrs des ZK der 
KPdSU, Genossen L I. Breshnew 
gestellt worden sind, erfolgreich 
ins Leben umzusetzen und Ihren 
Beitrag zur wetteren Festigung 
der Macht Ihres geliebten sowjeti­
schen Vaterlandes, zur vorfristi­
gen Realisierung der PISne und 
fler sozialistischen Verpflichtungen 
des neunten Planjahrfünfts tu ver­
größern.

Der W.-I.-Lenin-Platt Ist fest­
lieh dekoriert Auf der Zentrallri- 
büne sind das Mitglied des Polit­
büros des ZK der KPdSU. Erster 
Sekretär des ZK der KP Ka- 
sachstans D. A. Kunajew, die Bü­
romitglieder des ZK der KP Ka­
sachstans A. A. Askarow. B. A. 
Aschimow, A. M. Wartanjan, 
M. B. Iksanow. S. N. Ima- 
schew, A. S. Kolebajcw. W. K. 
Messi az, W. K. Sewrjukow, die 
Kandidaten des Büros des ZK'der 
KP Kasachstans K. A. Jcglsbajew. 
I. G. Slashnew. das Mitglied des 
Militärrats — Chef der Politischen 
Verwaltung des Mittelasiatischen 
Militärbezirks Generalmajor AL D. 
Popkow

Platz auf der Tribüne nehmen 
auch die Stellvertretende Vor­
sitzende des Präsidiums des Ober­
sten Sowjets der Kasachischen SSR 
A. L. Tschassownikowa, die Stell­
vertretenden Vorsitzenden des 
Ministerrats der Kasachischen SSR 
S. S. Dshijenbajew, S. T. Takesha- 
now, A. W. Tscherekajew. Erster 
Sekretär des ZK des Komsomol Ka­
sachstans S. K. Kamalidenow. Vor­
sitzender des Alma-Ataer Geblets- 
vollzugskomltecs S. D. Je’.agin, Er­
ster Sekretär des Alma-Ataer Stadt­
parteikomitees P. I. Jerpilow, Vor­
sitzender des Alma-Ataer Stadt- 
vollzugskomitces E. D. Duissenow 
ein.

Veteranen der Partei, Teilneh­
mer der Großen Sozialistischen 
Oktoberrevolution, namhafte Wis- 
senschaftler. Kultur- und Kunst­
schaffende. Schrittmacher der In­
dustrie- und Landwirtschaftsbetrie­
be des hauptstädtischen Gebiets, 
Sieger im sozialistischen Wettbe­
werb zu Ehren des Großen Okto­
ber füllen die Plätze auf den 
Gästetribünen

Nach Entgegennahme des Rap­
ports des Kommandierenden der 
Parade-— Ersten Stellvertretenden 
Befehlshabers der Truppen des 
Mittelasiatischen Militäroezi r k s. 
Generalleutnants F. F. Kriwda 
fährt der Abnehmende der Parade 
— der Befehlshaber der Truppen 
des Mittelasiatischen Militärbe­
zirks, Armeegeneral N. G. Lja- 
schtschenko in einem offenen Wagen 
die Truppen rund, begrüßt sic 
und gratuliert ihnen zum Fest des 
Großen Oktober. Ober dem 
Platz dröhnen Hurra-Rufe.

Daraufhin steigt der Armeege­
neral N. G. Ljaschtschcnko auf 
die Zentraltribüne und hält eine 
Rede. Im Namen des Zentralko­
mitees der KP Kasachstans und der 
Regierung der Republik gratuliert 
er den Truppen, den Werktätigen 
der Hauptstadt Kasachstans zum 
57. Jahrestag der Großen Sozialisti­
schen Oktoberrevolution. Und wie­
der schallt über dem Platz das 
„Hurra" der Soldaten. Es dröhnen 
die Salven des Salutschleßcns. 
Das vereinte Musikkorps intoniert 
die Hymnen der Sowjetunion und 
der Kasachischen SSR.

Die Parade der Truppen des 
Mittelasiatischen Militärbezirks 
beginnt. Traditionsmäßfg wird sie 
von den jungen Trommelschlägern 
eröffnet.

Im StechschritL streng ausge­
richtet, betritt eine vereinigte 
Offizierskolonne den Platz. Da­
runter sind graumelierte Armee­
veteranen — Teilnehmer des Gro­
ßen Vaterländischen Krieges, de- 
♦en Heldentaten die Heimat mit 
vielen K.nnpfauszeichnungcn ge­
würdigt hat. Ihnen zur Seite schrei­
ten junge Offiziere, die die Mili­
täranstalten erst vor kurzem ab­
solviert haben. Unter ihnen sind 
der Major T. K. Karamcrgenow. 
der Hauptmann N. M. Bereshkow, 
die Oberleutnants E. K. Sholym- 
betow, U. Boranbajew.

Ober den Platz marschieren d'e 
Einheiten der Alma-Ataer Allge­
meinen Kommaodohoc h s c h u I e 
„Marschall der Sowjetunion I. S. 
Konew“. Den Jahrestag des Gro- 

. ßen Oktobers begingen deren 
Offiziersschüler und Offiziere mit 
neuen Erfolgen in politischer und 
Kampfausbildung. Zur Paradc­
abordnung gehört die Abteilung 
des Hauptmanns M. T. Dshokssy- 
geldinow, die ein Beispiel an hoher 
Organisiertheit und Disziplin lie­
fert. Zusammen mit seinen Stu­
diengenossen marschiert der vor­
bildliche Offiziersschüler und aus­
gezeichnete Sportler O. S. Shu- 
nussow. Die Erfolge des Offiziers­
schülers B. S. Jaroslawski. Ab­
solventen einer Mittelschule in 
Alma-Ata, sind mit einem Lenfn- 
Stipcndium gewürdigt Er lernt 
nicht nur selbst ausgezeichnet, 
sondern hilft auch seinen Kamera­
den. Als ein sachkundiger Erzieher 
zeigte sich der Sergeant A. W. 
Aljoschinzcw. Die von ihm be­
fehligte Unterabteilung erwarb 
den Titel Bcstgruppe. In der ,Pa- 
radcäbordnung ist auch der Zug

des Leutnants A. B. Tasbulatow. 
Sein Führer hat erst Im vorigen 
Jahr die Lehranstalt beendet. Durch 
hohe Diszipliniertheit und große 
Ansprüche .in sich selbst und an 
die Untergebenen sowie durch sei­
nen Fleiß nat er sich in der Lehr­
anstalt allgemeine Achtung erwor­
ben. Die Einwohner des Dorfes Ni­
kolajewka Im Lenln-Rayon. Gebiet 
Nordkasachstan, können auf die 
Erfolge ihres Landsmanns stolz ,

/V f 9t ।
..Tausende der Siche der Par­

tei, der Heimat, dem Volke ergebe­
ne Offiziere hat die Orcnierkom- 
mandohochsehulc „F.TÈ. Dsershhr- 
ski" in den Jahren ihres Bestehens 
ausgebildet Unter Ihnen sind 
fünfundzwanzig Helden der So­
wjetunion, und .in Viktor Golubew 
wurde dieser hohe Titel zum, zwei­
tenmal verliehen. Die ehemaligen 
Zöglinge dieser Hochschule schüt­
zen die Grenzen unserer sozialisti­
schen Heimat auf ihren unermeß­
lichen Weiten von Transkarpatien 
bis zur Tschukowa und den Kuri­
len. vom Polargebiet • bis zum Pa­
mir. Die Grenzerkadersehm'ede löst 
erfolgreich die vor ihr stehenden 
Aufgaben — Vervollkommnet die 
Ausbildung der Offiziere.

Die Grenzer demonstrieren eine 
ausgezeichnete Truppenausbildung. 
An der Spitze der Paradekolonne 
schreitet der Stellvertreter des 
Chefs der Hochschule Oberstleut­
nant N. F. Knjasew. Fahnenträger 
— Bestoffizier. Oberleutnant T. 
Umbetbajcw. Es marschiert die 
Einheit oe> Leutnants W. Barbos- 
sow. Die Schule mit einer Gold­
medaille absolviert. hat er eine 
Ausbildungsgruppe übernommen, 
die in kurzer Zeit den Titel „Beste“ 
erwarb. In den Reihen der Parade- 
tellnehmcr sind die Lenin-Stipen- 
diäten Olwrsergeant M. Kochno 
und Sergeant Ch. Rejimow, die 
F.-E.-DSershinski-Stipendiaten Ser­
geant G. Kusmin und Kursant A- 
Tudwassjew.

Auf dem Marsch sind die Moto- 
Schützen. Die Heimat hat sie mit 
der modernsten Waffe versehen. 
In Erwiderung dieser Fürsorge 
der Partei, der Regierung und des 
Volkes erhöhen sie ihre Meister­
schaft und Gefechtsausbildung. 
Im Truppenteil wächst die Zahl der 
Besteinneitcn Nach den Ergebnis­
sen einer Überprüfung ist die Ein­
heit des Hauptmanns J. N. Prud- 
tschenko als Sieger hervorgegan­
gen. Als geschickter Organisator 
der politischen Massenarbeit be­
währt sich Leutnant A. A. Brysza- 
Itn. Mit dem Gefühl des Stolzes' auf 
die große Leninsche Partei, die 
Sowjethelmat schreiten die Solda­
ten über den Platz.

Unter den Klängen des Marsches 
„Drum höher und höher und höher“ 
betreten den Platz die Fltegerein- 
heften. In Reih und Glied sind die 
rechten Flügelmänner im Wettbe­
werb. Beste In politischer und 
Gefechtsausbildung Soldaten O. 0. 
Palmer, K P. Wowk. N. W. Ku- 
zenko. An die Eltern des Fach­
manns erster Klasse Sergeanten 
W. P. Lobanow sandte das Kom­
mando ein Dankschreiben für die 
gute . Erziehung ihres Sohnes.

Die Reihen der Infanteriekolon­
nen schließen die ruhmreichen Dser- 
shlnski-Soldaten. Es schreiten die 
vorbildlichen Kämpfer Sergeant 
A. A. Satybaldijew, der Sekretär 
der Komsomolorganisation der 
Einheit Soldat A. L. Gontscharow, 
die Besten in politischer und Gc- 
fechtsausoildung. Sergeant W. J. 
Olenew. Soldat S. Iljassow, die 
ihren Dienst zum Schutz der öffent­
lichen Ordnung mustergültig ver­
richten.

„.Für kurze Zelt wird der Platz 
leer. Danach wird die Stille durch 
das Gelöse der Kampftechnik un­
terbrochen Eine mechanisierte Ko­
lonne rollt über den Platz. Leicht 
bewegen sich Kampfmaschinen 
verschiedenen Typs. Eine davon 
wird vom Sergeanten P. Iskakow 
— dem Hirtensohn aus dem Abat- 
Rayon, Gebiet Semlpalatinsk, — 
gelenkt.

Es rollen die Panzer. Die Kolon­
ne wird vom Oberleutnant A. A. 
Hasselbach geführt. Am Steuer 
eines der Panzer sitzt der Mechani­
ker-Fahrer erster Klasse Sergeant 
A. I. Perschutkin.

Auf dem Marsch ist die Artillerie. 
Es rollen Granatwerfer. Geschütze 

, verschiedenen Kalibers. Die Kampf­
eigenschalten der sowjetischen Ar­
tillerie wachsen. Die Kampftech­
nik zur Abwehr der Feindespanzer 
löst bei den Versammelten Bewun­
derung aus. Eine große Entwick­
lung hat die Raketenartillerie er­
fahren. Welch große Fortschritte 
hat sic im Vergleich zu den le­
gendären „Katjuschas“ ' aus der 
Zeit des Großen Vaterländischen 
Krieges gcmachtl

über den Platz ziehen die Flak- 
artllleristbn. die ruhmreichen 
Schützer unseres friedlichen Him­
mels. An den Geschützen „er­
starren“ die Richtkanoniere Soldat 
G. Mamatshanow und Gefreiter 

. M MInischln. Unsere Fliegerab- 
wehrartillerle verfügt über solche 
Technik, die fähig ist, ein Fein- 
desflugzeug In einer beliebigen 
Höhe zu treffen.

Leicht bewegen sieh die takti­
schen Raketen — eine furchtgebie­
tende Waffe.

Die Parade Ist zu Ende. Sie hat 
gezeigt, daß unsere Sowjetarmee 
mit vortrefflicher Technik ausge­
rüstet Ist. daß ihre Soldaten stets 
bereit sind, einen beliebigen Ag­
gressor zu vernichten, die Errun­
genschaften des Oktober zu Vertei­
digen.

Nach einer kleinen Pause wird 
es auf dem Platz wieder lebhaft. 
Es bewegt steh ein großes rotes 
Transparent. Auf ihm ist ein gro­
ßes Bild von Wladimir lljiuch 
Lenin, des Führers, Organisators 
und Inspirators des Großen Ok­
tober. der eine neue Epoche in der 
Weltgeschichte eröffnet hat. die 
Epoche der revolutionären Erneu­
erung der Welt, des Übergangs 
vom Kapitalismus zum Sozialis­
mus. Von weitem sind die Lettern 

zu sehen: „Das Licht des Oktober 
erleuchtet uns den Weg“. Hinter 
der f.irlwnrelchtn dekorativen Ta­
fel. die die Größe der Heldenta­
ten des Sowjetvolkes reflektiert, 
das die Ideen des Oktober Ins Le. 
ben umgesetzt hat. schreiten Jun­
ge Menschen mit Fahnen. Von Fah­
nen umrahmt schwebt ein über dem 
Wagen erhobener Stern vorbei, 
dessen Strahlen die Zahl „57“ be­
leuchten. über der Kolonne schwe­
ben Fahnentücher und Tr»n»pa 
rente mit den Worten: „Ruhm der 
Kommunistischen Partei der So­
wjetunion!", „Es leb« das Lenin­
sche Zentralkomitee der KPdSU!"

Die Demonstranten tragen Por­
träts der Mitglieder des Politbüros 
des ZK der KPdSU. Hier nfihbrt 
sich ein Modell des Erdballs. Die 
Sterne des Kreml beleuchten den 
Völkern den Weg »um Frieden 
Und als Symbol dazu — die Skulp­
tur „Schmieden wir die Schwerter 
zu Pflugscharen uinl" Die fried­
liebende Politik der Partei, des 
Sowjetstaates findet allgemeine 
Billigung und heißen Wiederhall 
In den Herzen der Sowjetmen­
schen. der ganzen progressiven 
Menschheit.

Unser Volk bereitet »Ich auf das 
30. Jubiläum des Steges im Gro­
ßen Vaterländischen Krieg vor und 
erinnert sich dabei an die Worte 
ocs Genossen L. I. Breshnew, die 
er Im Juni dieses Jahres vor den 
Wählern des Baumann-Wahlkreises 
von Moskau sprach:

„Jetzt Ist die erste Generation 
von Sowjetmenschen, die die Kriegs­
wege nicht zu gehen, das Un­
glück und die Plagen der Kriegs­
zeit nicht zu erleben brauchten, 
in Ihr Blüte- und Reifealter getre­
ten. Und um mich einfach aus- 
zudrücken, möchte Ich gern. Ge­
nossen. daß unsere Kinder und 
Enkel nie erfahren, was Krieg Ist. 
Dcssentwlllcn hat die Partei.das 
Friedensprogramm aufgestellt und 
den Kampf für eine entschiedene 
Sanierung des ganzen System» 
der Internationalen Beziehungen 
entfaltet."

Neue Kolonnen von Demonstranten 
treten aut den Platz. Das Panneau 
„UdSSR" lenkt die allgemeine 
Aufmerksamkeit auf sich, überzeu­
gend sind die Zahlen, die das stür­
mische Wachstum der Ökonomik 
und Kultur des Landes in einem 
Jahrzehnt nach dem Oktoberple­
num des ZK der KPdSU charakte­
risieren. Dort ein breites Transpa­
rent. „Die Werktätigen Kasachstans 
auf der Stoßarbeltswacht des neun­
ten Planjahrfünfts." Di« Arbeiter, 
Kolchosbauern, Fachleute der Re­
publik unter der Leitung der Par­
teiorganisationen erfüllen erfolg­
reich ihre sozialistischen Verpflich­
tungen. Der Plan für drei Jahre 
und zehn Monat« des laufenden 
Planjahrfünfts ist übererfüllt. Und 
daran erinnert die Ausstattung der 
feierlichen Kolonnen.

In einer der Kolonnen schreiten 
Arbeiter und Spezialisten des Kom­
binats für Baustoffe und -konstruk- 
Honen Nr. 3 des Trusts „Almaato- 
shilstrol", Sie haben einen der er­
sten Plätze im Wettbewerb nach 
den Ergebnissen des dritten Qu ar- 
tals belegt.’ Unter den Besten ist 
die Brigade der Betonarbeiter 
A. Akyltschanow. Er und seine Kol­
legen überbieten bedeutend jede 
Aufgabe bei guter Qualität der Ar­
beit. Einmütig erwidern die ruhm­
reichen Werktätigen die Begrüßun­
gen von der Tribüne, indem sic ih­
re Bereitschaft zum Ausdruck brin. 
gen, ihre Leistungen zu erhöhen 
und die Erfolge im Wettbewerb zu 
verankern. Aut dem Platz sind Ver­
treter des Häuserbaukombinats. Das 
Kollektiv dieses Betriebes hat' zum 
vierzehntenmal die Rote Wander­
fahne des Unionsministeriums und 
des ZK de» Gewerkschaftsvcrban. 
des erkämpft und arbeitet bereits für 
das letzte Planjahr Im Bau von 
Wohnungen, Schulen und anderen 
Objekten. Die Brigade der Montage­
arbeiter U. Mukaschew hat ihre 
Fünfjahraufgabe bewältigt. Unter 
den besten Bauarbeitern, die das 
Antlitz der Stadt Verwandeln, möch­
te man den Brigadier der Stuckar­
beiter der Bau- und Montagever­
waltung Nr. 9 aus dem Trust 
„Almaataotdelstroi" N. Fjodorow 
erwähnen. Er und seine Kollegen 
arbeiten längst nach dem Kalender 
des nächsten Jahres.

Welt außerhalb der Republik und 
unseres ganzen Landes sind die 
Maschinen der Alma-Ataer Marken 
bekannt. In den Reihen der De­
monstranten sehen wir die Arbeiter 
und Ingenieure aus dem Schwerma­
schinenbaubetrieb, die Ziehbänke 
herstellen, die in die entwickeltsten 
Staaten der Welt exportiert werden.

„Arbeiter der Industrie und Land­
wirtschaft!" — stehl auf dem Tran- 
Sarent, „Festigt die materiell-tecli- 

sehe Basis der Kolchose und 
Sowcnoscl Beschleunigt das Tempo 
der Elektrifizierung, der Koniplex- 
mechanisiecung und der Chemisie­
rung der landwirtschaftlichen Pro­
duktion und der Melioration der 
Ländereient Aul dem Platz schrei­
ten Vertreter von Betrieben, die ei­
nen gewichtigen Beitrag zur Ent­
wicklung der Landwirtschaft leisten 
und den Ackerbauern und Viehzüclu 
tern große Patenhilfe erweisen. Die 
ländlichen Mechanisatoren danken 
den Meistern des Werks „XXIll. 
Parteitag der KPdSU“, die Details 
und Ersatzteile für die Maschinen 
der Sowchose und Kolchose her­
stellen. Die Abgesandten vieler 
Werke und Fabriken beteiligten sich 
an der Ernteeinbringung, errichteten 
Viehzuchträume.

In den festlichen Reiben schreiten 
Arbeiter der Landwirtsciiaftsorgaiic 
und Wissenschaftler, die Probleme 
der beschleunigten Entwicklung der 
Sowchos- und Kolchosproduktlon 
ausarbeiten. Konsequent werden 
Aufgaben erfüllt, die in der Rede 
des Genossen L. I. Breshnew auf 
den Feierlichkeiten in Alma-Ata an­
läßlich des-20. Jahrestags der Neu­
landerschließung dargelegt waren. 
Die Landwirte unserer Republik ha­
ben den Volkswirlschafisplah der 
vier Planjahre Im Verkauf von Ge­

treide an den Staat trfülIL Die 
Ausschmückung der Kolonnen zeugt 
von der ständigen Sorge der Repu­
blik-Parteiorganisation, der Kollek­
tive der Wirtschaften und der wis­
senschaftlichen Institutionen für die 
Intensivierung und Konzentration 
der Landwirtschaft, für die Erhö­
hung der Ernteerträge von Getreide- 
und anderen Kulturen und für die 
Vermehrung des Viehbestands und 
aller Arten der produktiven Tiere.

An der Tribüne gehen Bctriebsve- 
teranen und Schüler, ehrwürdige Ge­
lehrte und Studenten vorbei — alle 
verkörpern sie die soziale Einheit 
unserer Gesellschaft, das Streben, 
der vortrefflichen Epoche des Auf­
bau« des Sozialismus und des Kom­
munismus würdig zu sein, untec der 
Führung der Kommunistischen Par­
tei zum »höhnten Ziel welierzuge- 
hen. Ober neue Entdeckungen, Fe- 
stigung der Verbindung der Wis­
senschaft mit der Produktion rap- 
ponleren die Kollektive der Institu- 
te der Akademie der Wissenschaften 
der Kasachischen SSR. Auf eine 
höhere Stufe Ist «He Lehr- und Er­
ziehungsarbeit In den Lehranstalten 
gestiegen. Gewachsen Ist das Ideo. 
logische und künstlerische Niveau 
des Schaffehs der Schriftsteller, 
Tondichter, Bühnenkünstler und 
Kunstmaler. Wie ein Kampfpro- 
Sramm nahmen die Parteiorganisa.

onen, die ideologischen Mitarbeiter 
den Beschluß des ZK der KPdSU 
„über die Arbeit in der Auswahl 
und Erziehung der Ideologischen 
Kader in der Parteiorganisation Be­
lorußlands“ auf.

Fest und unerschütterlich Ist das 
Bündnis der Brudervölker. Die rle. 
sigen Errungenschaften Kasach­
stans, wie auch anderer Republiken 
der UdSSR, sind das Resultat der 
Verwirklichung der Leninschen Na. 
tlonalltälenpolltik der KPdSU. Ver­
treter all der zahlreichen Nationen 
und Völkeraehâften, die Kasachstan 
bewohnen, leben in einer einheitli­
chen Familie und arbeiten an dar 
Erfüllung der erhabenen Pläne der 
teuren Partei. Vor der nächsten 
Kolonne (ährt das auf einem Kraft­
wagen aulgeateilte Wappen der 
Sowjetunion über den Platz. In 
Reihen schreiten Jungen mit den 
Wappen und Fahnen der Sehwester- 
republiken In den Händen. Ein mar­
kanter beeindruckender Anblick! Er 
symbolisiert den ewigen Triumph 
der Freundschaft der Sowjetvölker, 
deren Grundstein die Oktoberrevolu­
tion legte.

Eine Gruppe Kinder steigt auf 
die zentral» Tribüne und überreicht 
den Leitern dei Republik Blumen.

Der Festzug geht zu Ende. Ober 
den Platz marschieren die Sportler 
— eine lebendige Verkörperung der 
Kraft. Gesundheit und Rüstigkeit 
unserer Jugend.

Die Feier in Alma-Ata bestätigte 
nochmals überzeugend die Große 
und <•< Kraft der Leninschen Ideen, 
den engen Zusammenschluß der So. 
wjetmenschen um das Zentralkomi- 
tee der KPdSU, ihre Entschlossen­
heit, das siegreiche Banner, des Ok. 
tober immer hoch zu tragen, neue 

, Erfolge im Aufbau des Kommunis­
mus zu erzielen.

Nach der Feslkundgebung fand 
In der Stadt ein Volksfest statt. Am 
Abend erleuchteten die Lichter der 
festlichen Salutschüsse die Stadt.

KUSTANAI
Das Gebietszen Irum bl ge­

schmückt. Auf den Straßen und an 
den Häusern sieht man die Losun­
gen- des ZK der KPdSU zum 67. 
Jahrestag des Großen Oktober, die 
Porträts der Führer der Partei und 
Regierung, purpurne F»hncn

Die Kü»t»nater sind gehobener 
Stimmung, weil jie den Tag des 
Großen Oktober mit Arbeitserfolgen 
gewürdigt haben: die Industrie der 
Stadt hat-das Produktionsprogramm 
für zehn Monate vorfristig erfüllt. 
Jm Vergleich zum Vorjanr sind 
Umfang und Realisierung der Pro­
duktion beträchtlich gestiegen, es 
wurde die Produktion Putzender 
neuer Erzeugnisse gemeistert.

...10 Uhr morgens. Die feierlichen 
Töne der Fanfaren verkünden den 
Anfang der Manifestation. Sie wur­
de von der Jugend eröffnet: Schü- 
ler, Studenten, Schüler der tech­
nischen Berufsschulen betreten den 
Platz. Die Sportler des Gebiets rap­
portieren von neuen Sporterlolgen

Es marschieren die Kollektive der 
Betriebe. Die Arbeiter und Inge­
nieure und Techniker des Betriebs 
für chemische Fasern haben das 
Zehnmonatsprogramm vorfristig be­
wältigt, gaben Hunderttausende Ru­
bel Gewinn. Der Betrieb stieg auf 
das Niveau des letzten Jahres des 
Planjahrfünfts, dieselben Praduk. 
tlonsflächen haben den Produktions­
umfang bedeutend gesteigert. Neue 
Erfolge haben auch die Kollektive 
der Bekleidungsfabrik „Bolscbe- 
witschka" der Kustanaier Abteilung 
der Kasachischen Eisenbahn, der 
Geologischen Verwaltung von Nord, 
kasacnstan, des Autotrusls und an­
derer Betriebe erzielt.

URALSK <
’ Es scheint, als ob der Frühling 

aul die Straßen- zurückgekehrt seE 
Er prangt in der Farbenpracht der 
Fahnen der Schwesterrepubliken, im 
Lächeln und in den Liedern der De­
monstranten.

Der Festaufzug wird von den 
Fahnenträgern eröffnet. Zu ihnen 
zählen die Schlosser der Armatur­
werks D. Reswow und D. Scheliag, 
die ihre persönlichen Fünfjahrplänc 
vorfristig erfüllt haben. Jetzt wird 
der Platz von den Sportlern be­
hauptet, die die vieltausendköpfig« 
Armee derer vertreten, die den 
Sport lieben und ständige Freund­
schaft mit ihm pflegen. 45 000 Ar­
beiter und Angestellte, Arbeiter der 
Landwirtschaft haben In diesem 
Jahr die GTO-Normen abgelegt.

Ober den Kolonnen der Schüler 
schwebt ein Transparent: „Dank der 
Partei, dem Sowjetvolk für die Für­
sorge!" Diese Fürsorge spüren die 
Kinder auf Schritt und Tritt. Nur

ein Beispiel: 33 neue Schulen eröff­
neten ihre Türen für die Schüler 
des Otblet«.

Mit gehobener Stimmung schrei­
ten dl« Erforscher des Erdinneren. 
Das Kollektiv der Uralsker Erdöl- 
schürlungaexpedilion hat den Jah­
resplan vorfristig erfüllt. Bis zum 
Ende des Jahres hât man vor, 
überplanmäßig 5 000 Meter Bohrlö­
cher zu bohren.

TSCHIMKËNT
Die Fahnenträger, <jte <*'• Staat», 

fahnen der cdSSR und der Union», 
republiken als Symbol der Freiheit, 
der Gleichberechtigung und der un­
lösbaren Freundschaft der Völker 
unseres Landes tragen, betreten 
den W.-l.-LenIn-Platz.

Eine Gruppe Jungen und Mäd­
chen in kasachischen, russischen, 
ukrainischan, belorussischen u. a. 
Nationaltrachten ziehen vorüber. Im 
Gebiet arbeiten Schulter an Schulter 
Vertreter von über vleralg Nationen 
und Völkerschaften.

An d«n Tribünen schreiten Schü­
ler vorbei. Sie tragen die Porträts 
von W. 1. Lenin, der Leiter der Par­
tei und der Regierung. Auf vielen 
Transpatenten steht „f rieden", „Ar­
beit". „Freiheit", „Gleichheit", 
..Brüderschaft". Und wie ein Eid 
der Jugend — von den vofangegan- 
Enen Generationen da» unvergang- 

he Banner des Oktober zu über- 
nehmen und es würdig welterzutr». 
gen — klingen die Worte „Wir sind 
der Sache Lenins und der Partei 
treu.“

Ober den Kolonnen schweben 
Baumwollkapseln. Die Städter ehren 
die Ackerbauern, die unter schwe­
ren Bedingungen eilte hohe Baum­
wollernte erzielt haben.

Nach der Demonstration begann 
ein Volksfest

PETRO- 
PAWLOWSK

über der Kolonne der Werk­
tätigen Im Festumzug ist das 
Transparent „Unsere Lotung — 

। mehr, besser, billiger produz'eren!" 
ZU sehen. Nebenan — ein weiteres 
Transparenl, • darüber, wie diese 
Hauptforderung der Zeil erfüllt 
wird.

Die Industriebetriebe des Gehisls 
realisierten mehr überplanmäßig« 
Produktion als für das ganze Jahr 
vargemerkt wurde. Der Gewinn 
vergrößerte sieh fast um ein Vier. ’ 
tel.

Im Oktoherrapport des Kollek­
tivs des Kal'-nin-Werkes sind die 
Kennzi/fqrn des Kampfes för die 
Erhöhung der Haltbarkeit und Zu­
verlässigkeit der Erzeugnisse ge­
wichtig. Im bestimmenden Plan­
jahr wurde das Staatliche Gütezei­
chen an sieben Erzeugnisse verlie­
hen Gegenwärtig wird die Hälfte 
der Elektrolsolatlonsmsterialien mit 
diesem Fünfeck produziert. Mit gro­
ßen Erfolgen sind auch die Elaenbah. 
ner zum Feiertag gekommen — sh 
»Hielten da» Niveau der Arbeits­
produktivität. das für das Ende 
des Jahrfünfts geplant worden war. 
In diesem Jahr haben die Lok­
führer zusätzlich 1.5 Millionen 
Tonnen Güter befördert.

Farbenprächtige Panneau«, Dla- 
I:ramme berichten darüber, daö 
n der Stadt viele neue Indu- 

strleerzeiignjsae gemeistert wur­
den. daß sieh der Ausstoß von 
Voiksbedarfsgütern vergrößert hat.

SCHEW- 
TSCHENKO

Die Werktätigen Mangyschlaka. 
die zur Pestdemonstration gekom­
men sind, sind ausgezeichneter 
Stimmung. Am Vorabend hat man 
den Erdölarbeitern für Erfolge Im 
dritten Quarta) die Rote Wander­
fahne de» Ministeriums für Erdöl­
industrie der UdSSR und des ZK 
der Gewerkschaft überreicht. Seit 
Jahresbeginn wurden 180 000 Ton­
nen flüssigen Brennstoffs, 400 
Millionen Kubikmeter Gas gewon­
nen. Dio Namen des Helden der 
sozialistischen Arbeit Smagul 
Dshalgtspajew. des Ehrenerdölor­
belters des Landes Annes Alt- 
nijasow, von Begim Seinalowe, To­
remurat Shurmagambetow sind auf 
die Gebietsehrentafel eingetragen 
worden.

In der Farbenpracht von Fahnen 
und Transparenten Ist das Modell 
des wettersten Atomreaktors mit 
schneiten- Neutronen zu sehen. Si­
cheren Schrittes ziehen die Ener­
getiker an der Tribüne vorbei. Ihr 
Geschenk dem Oktober — das sind 
250 Millionen Kilowattstunden 
über den Zehnmonotsnlon hinaus. 
In den Jahren des Planjahrfünlts 
wurde die Arbeitsproduktivität um 
die Hälfte gesteigert. Es rappor­
tieren die Bohrarbeiter der Verwal­
tung „Mangyschlak". Seit Jahres­
beginn haben sie überplanmäßige 
17 000 Meter Bohrungen nie. 
hergebracht. Fahnenträger der 
Kolonne ist der Held der 
sozialistischen Arbeit Genna­
di Schewt s c h e n k o. Neben 
ihm sind die namhaften Bohrmei­
ster Shenis Kapyjchew. Maktus 
Dawletbajew. Schamil Schach- 
werdijew. Butat Kuramschln.

Die Oktoberfeierlichkeilen haben 
wiederholt die große Einheit von 
Partei und Volk, dte unerschütter­
liche Freundschaft aller Nationen 
unseres Landes demonstriert, das 
Streben der Werktätigen zum Aus­
druck gebracht, neue Siege im 
Wettbewerb zu erringen.

KSYL-ORDA
Fast alle Städter kennen diesen 

breitschultrigen, lebensfrohen Men­
schen. Der Kommunist Orasbal Abi­
schew Ist ein namhafter Eisenbah­
ner des Gebiets, Träger des Le- 
ninordens und des Ordens der 
Oktoberrevolution. Ehrenbürger 
der Stadt Er hat wie auch die an­

deren Arbeiter und Fachteute de« 
Lokomotlvdepots Ksyl-Ord» das 
Fest des Großen Oktober mit Ar- 
beitserlolgen würdig begangen. 
Fast ein Vierteljahrhundort arb«l- 
tet. O. Abischew im führenden 
Kollektiv, das seinen Zehnmotuls 
plan In allen Positionen erfolgreich 
bewältigt hat. Orasbal Abischew 
hat seinen Fünfjahrplan bereite 
crlüllt, er »durftet an der Spitie 
der Festkolonne.

Die Gestaltung der Demonstra­
tion ze'gt aueh die Erfolge Im Bau 
von neuen Stadtvierteln, Mikro­
rayons. In den Händen der Arbei­
ter. Fachleuten. Studenten und 
Schüler sind die Porträts der Lei­
ter ,d«r Partei und Regierung, rote 
Fahnen, Transparente,

EtW» 80 Kollektive von Betrie­
ben. Sowchosen und Kolchosen 
haben ihre Auflagen für das Plan­
jahrfünft bereits erfüllt gingen 
im soalaliatiachen Wettbewerb als 
Sieger hervor. Hunderte Reisan­
bauern. Viehzüchter haben ihre 
persönlichen Verpflichtungen be- 
vlltigL

KARAGANDA
In der Bergmannssladt sind 

überall die Porträts W. 1. Lenins, 
der Leitet der Partei und Regie­
rung. rote Bänder mit den Lo­
sungen des Zentralkomitees der 
KPdSU zum Jahrestag des Großen 
Oktober, die Staitsfahnen der 
UdSSR und der Schwesterropubll- 
ken, Rapporte über Arboitsgroßta- 
ten zu selten.

Der Festumiug fand "'auf dem 
Platz „50 Jahre Oktoberrevolution" 
statt. Er wurde von den Fahnen­
trägern eröffnet. Danach betrat ein 
tausendköpliger Trupp von Schü­
lern der technischen Berufsschulen 
den Platz. Turner marschierten 
einher.

Im Wettbewerb zu Ehfen des 
Feiertags ging der Kirow-Stadl- 
beilrk als Sieger hervor. Sein« 
Betriebe haben als erste im Ge­
biet den Plan für vier Jahre des 
Planjahrfünfts im Ausstoß von ln- 
dustrie»rzcugnis»en erfüllt Den 
Einwohnern . des Kirow-Bezirks 
wurde das Recht zuteil, die De­
monstration zu eröffnen. An de» 
Tribüne schreitet die Bergmanns­
garde vorbei. Ihr »u Ehren uhirde 
am Vorabend des Festes das Mo­
nument „Bergmannsruhm" am 
Platz gegenüber dem Kulturpalast 
der Bergarbeiter enthüllt über d:e 
vorfristige Erfüllung der Auflagen 
rapportieren die Kumpel der 
Schächte „Sapadnaja". „Michailow- 
skaj»“. „50 Jahre Oktoberrevo. 
lutlon', „Sewernaja“. „Kostenko" 
u. a.

Auf dem Platz schreiten tausend­
köpfige Kolonnen der Studenten, 
Professoren und Lehrer der Univer­
sität und der Hochschulen. Hier 
werden Spezialisten fü» viele Volks­
wirtschallszweige unserer Republik 
herangebüöeL

PAWLO3AR
Die Demonstration wurde von 

d»r vereinigten Kolonne der Fahnen­
träger eröffnet. Nach ihr betraten 
dl« Schüler der Mittel, und der 
technischen Berufsschulen den 
Platz. „Dank der Partei und dem 
Volk für die Fürsorge für uns!" 
skandieren sie. Es geiien Vertreter 
von Betrieben — Sieger des sozia­
listischen Wettbewerbs vorüber. 
Darunter »ind dei Zimmerer und Be- 
lonarbelter Kaskirbai Achmetow au» 
dem Tru»t „Pawloffartraktorostroi", 
die Näherin Marina Karnauchowa 
ous der Maöaehnelderei. der Briga­
dier der Elektriker Otto Bitzer au» 
d«m Pawlodarer Energiesystem. 
Vertreter vieler Nationen und Völ­
kerschaften leiten einträchtig und 
arbeiten in Pawlodar sowie in allen 
Städten und Dörfern unsere» Lan. 
des.

Es marschieren die Traktorenbaues. 
In den lettten Jahren haben sie die 
Leistungsfähigkeit der Traktoren, 
die von ihnen ttergestellt werden, 
erhöht. Ihre Betriebs- und Feldprü- 
fungen hat die Moschino neuer 
Marke DT-75MN mit einem kom­
fortablen FahrerhäuOchen bestan­
den. Dieskr Kolonne folgen die Kol­
lektive des Werks für Spezialin­
strumente und technologische Aus­
rüstung, des jungen Betriebs für 
Tisehbestecke und der im Bau he- 
friffenen Karton- und Rubcrold- 
»brik.

SEMIPALATINSK
Festlich geschmückt ist die Stadt 

am Irtysch. überall sind Transpa­
rente mit den Losungen des Zen. 
tralkomltees der KPdSU. Staats­
flaggen der UdSSR und der brü­
derlichen Schwesterrepubllken und 
Porträts von W. I. Lenin und der 
Partei- und Regterungslciter.

Die Festkundgebung fand auf 
dein Hauptplatz der Stadt statt. 
Ober den Kolonnen schweben Trans­
parente mit Berichten. Die Indu­
striebetriebe bewältigen erfolgreich 
das vierte, bestimmend« Planjahr. 
Man hat zusätzlich zur Aufgabe der 
zehn Monate Erzeugnisse für faat 
20 Millionen Rubel geliefert Schü. 
ler und Studenten gehen vorüber. 
Auf zahlreichen Fahnentüchern steht 
der Treueschwur der jungen -Gene­
ration dem Vermächtnis Lenins und 
der Sache der Kommunistischen 
Partet

An der Spitze der Kolonne des 
Kalinin-Bezirks schreiten die Arbei­
ter des Zementwerks „50 Jahre der 
UdSSR“. Ein gutes Geschenk haben 
die Zementarbeiter zum Fest vor­
bereitet An die Bauarbeiter unseres 
Landes hat man 15 000 Tonnen Er­
zeugnisse geliefert. Das Kollektiv 
des Müllerei- und Mischfutterkom- 
binats „XXIll. Parteitag der 
KPdSU" hat die Aufgabe der vier 
Planjahre in der Erzeugung und 
Realisierung der Produktion vor­
fristig erfüllt und ist Sieger des 
sozi ältst Ischen Untonsweltbewerbs.

Auf den Transparenten, die von 
den Demonstranten getragen wur­
den. ist die Entschlossenheit der 
Werktätigen dargclegl, einen würdi­
gen Beitrag zur Sache des Aufbaus 
des Kommunismus zu leisten.

ZELINOGRAD
Purpurrote Fahnen wehen über 

der Stadt DU Kolonnen der Werk­
tätigen füllen Im Festaulzug die 
Straßen.

Dei Lenin-Plate ist mit Staats­
flaggen der UdSSR und der Schwe. 
sterrepub iken geschmückt. Am Ge­
bäude des Haukes der Sowjeta - 
die Porträts von Karl Ment und 
W. I. Lenin, der Leiter der KPdSU 
und der Sowjetregierung.

Den Festaufzug eröffnen die Fah­
nenträger. An der Spitze der Ko­
lonne mit den Flaggen der UdSSR 
und der Kasachischen SSR schroten 
die Sieger des sozialistischen Wett 
beweroi im bestimmenden Planjahr, 
die Helden der siuiallstischen Ar­
beit — Gawriil Nebesny, Lokführer 
des Bahnbetriebswerks, und Mach­
mud Dautow — Bulldozerführer des 
StraßenbauUu»is.

Die Fahnen der Schwcsterrepubli- 
ken und die Betriebsbanncr werden 
von den besten Vertretern des Ischi­
mer Neulandgebiets getragen: Ale­
xej Kirilenko. Zimmerer aus der 
Bauverwaltung Nr. 203. Träger det 
Ordens des Roten Arbetlsbanners, 
Nikolaus Drachenberg. Träger des 
Ordens „Ehrenzeichen", Miehaij 
Stus, Leiter der Brigade der Kom­
pressoroperateure aus dem Kombi­
nat tör Stahlbelorikonatruktionea 
Nr. I, Verdienter Bauarbeiter der 
Kasachischen SSR. der an der 
Spitie der fortschrittlichen Brigade 
der Verputaer bei der Errichtung 
des Hauses der Jugend steht.

Fast zwei Stunden dauerte der 
Festaufzug. Die Werktätigen Zelino. 
grads demonstrierten ihre felsenfe, 
»le Geschlossenheit um die KPdSU, 
die Einheit und die Vöikertreund-. 
schall unserer multinationalen Hei- 
maL

AKTJUBINSK
Die Steppenstadt scheint von" 

den Fahnen, Transparenten er­
leuchtet »u sein. Auf dem Lenin- 
Platz. in der Nähe des Lenia- 
Denkmals sieht msn die Porträts 
der Mitglieder des Politbüros des 
ZK der KPdSU, Losungen der 
Partei.

Dm Oktober-Eestzug eröffne­
ten die Fahnenträger, die d;e Fah­
nen aller Unionsrepubliken al» 
Symbol» der unerschütterlichen 
Brüderschaft der Völker unserer 
Heimat trugen. Nach ihnen kamen 
di« Schüler der Mittel- und tech­
nischen Berufsschulen, der Tech, 
n-Ren. Die künftigen Arbeiter und 
Spezialisten tragen mit Slot» die 
Embleme Ihrer Berufe.

Im Marschschritt ziehen die 
Werktätigen der Stadt -en den Tri­
bünen vorbei. Sie rapportieren 
über ihre Errungenschaften. Aus- 
geieichnet begingen die Metallur­
gen des Werks für Ferrolegterun- 
fen den Feiertag. Der landesgrößte 

errolegierungskonverter wurde In 
Betrieb gesetzt, die Kapazität eini, 
ger Elektroofen wurde vergrößert, 
der Ausstoß neuer Legierungen für 
dio Herstellung hochwertigen le­
gierten Stahls wurde g»m«stert- 

DSHÂMBUL
In den Straßen der Stadt 

herrscht feierliches Jubeln. Von al­
len Seiten »trömen die Werk­
tätigen zum Lenin-Platz. Hier 
schreiten die Kolonnen der Ar 
beiter aus dem Superphosphatwcrz 
einher. In ihrem Rapport heißt es: 
die Aufgabe für vier Jahre des 
Planjahrfünlte ist vorfristig er­
füllt. überplanmäßig sind Erzeug­
nisse für 2,4 Millionen Rubel 
realisiert worden. Aueh das Kollek­
tiv des Phosphorwerks bewältigte 
»ein Soll für zehn Monate Die 
Bauleute des Trust« Dshambulch-m- 
«troi“ vollenden die Errichtung 
dieses Betriebs, rekonstruieren mit 
Zeltvorsprung da« Superphosnhat- 
werk und bauen das Nowodsnam- 
buler Phosphorwerk. Die Eisen­
bahner begingen das Fest mit 
bedeutender Überbietung der Plä­
ne In der Güterbeförderung. mit 
Steigerung der Arbeitsproduktivi­
tät. mit großer Ersparung von 
Brennstoff und Elektroenergie.

Die Demonstration brachte das 
Streben der Dshambuler zum Aus­
druck, am Wettbewerb noch akti­
ver tellzunehmen. den Wirkungs­
grad der Produktion, die Qualität 
der Erzeugnisse zu erhöhen.

DSHESKASGAN
Am frühen Morgen begaben sich 

Kolonnen der Werktätigen zum 
Zcntralplatz. wo das Denkmal des 
Organisator» des weltersten so. 
zlaTlstlschen Staats W. I. Lenin 
eufgestcllt ist. Als erste schreiten 
die Fahnenträger. Ihnen folgen 
Sportler — das Symbol der Jugend 
und des Muts. Es marschieren 
Schüler aus Mittelschulen, Techni­
ken. Studenten.

Den Platz betreten die Werk­
tätigen des Bergbau- und Hütten­
kombinats. Sie naben allen gründ, 
stolz zu sein, über 10 ausländi­
sche Staaten erhalten Kupfer, das 
hier geschmolzen wird. An der 
Spitze der Kolonne sind der De- 
Kierte des Obersten Sowjets 3er

SSR S A. Salchauow. der Ehren- 
hOttenwcrker der Republik S. Jcle- 
messow. die Brigadier« der Komp­
lexvortriebsbrigaden A. E. Klju- 
schenkow, J. P. Seliwanow.

Mit großem Elan begingen den 
Oktober die Verkehrs- und Fern- 
mcldearbelter Mehrere von ihnen 
haben den Fünfjihrplan vorfristig 
erfüllt.

Feierliche Demonstrationen fan­
den auch in Taldy-Kurgan. Ar- 
kalyk. Gurjew. In anderen Städ­
ten, Siedlungen und Dörfern der 
Republik statt.

Die Werktätigen Kasachstans 
demonstrierten ihre feste Geschlos­
senheit um das Zentralkomitee 
der KPdSU, ihre unbeugsame Ent­
schlossenheit, um die Verwirkli­
chung der Weisungen des XXIV 
Parteitags de: KPdSU. um die 
vorfristige Erfüllung der Auflagen 
des Pla.njahrfünfts noch aktiver zu 
kämpfen.

(KasTAG)



FÜR PIONIERE UND SCHÜLER« • 8. November 1974 • FREUNDSCHAFT • Seite 3

Stunde der Tapferkeit
Am 29. Oktober fanden in allen 

Pionierfreundschaften, in jeder Klas­
se Stunden der Tapferkeit statt. In­
dem die Pioniere und Komsomolzen 
sich an der Aktion „Deine Söhne, Re­
publik" beteiligen, treffen sie sich mit 
denjenigen, die im Großen Vaterlän­
dischen Krieg an der Front kämpften 
oder im Hinterland arbeiteten, sam­
meln Materialien und Dokumente 
über diese ruhmreichen Zeiten.
In Zelinograd gibt es beim Stadt­

komsomolkomitee einen Veteranenrat. 
An diesen Rat wandten sich Gulja Ab- 
duowa und Dascha Schingoshina, als 
man im Komsomolkomitee beschlossen 
hatte, den Abend „Treffen dreier Gene­
rationen" durchzulühren. Und so wurde 
es an jenem Tag abgemacht, daß Jew- 
sej Romanowitsch Plushnikow am 29. 
Oktober vor den Pionieren und Komso­

molzen der Zelinograder Mittelschule 
Nr. 20 auftreten wird.

Das Treffen dreier Generationen — 
der Kommunisten. Komsomolzen und 
Pioniere — war für alle sehr Interes­
sant. Jewsej Romanowitsch Plushnikow 
war Augenzeuge und Teilnehmer der 
Erstürmung des Winterpalastcs im Ok­
tober 1917, er war Delegierter des II. 
Komsomolkongresses. Der Gast erzähl­
te auch über die Aufbaujahre nach der 
Revolution, über seine Teilnahme am 
Großen Vaterländischen Krieg. Viele 
Fragen stellten die Jungen und Mäd­
chen dem Veteranen der Revolution und 
zweier Kriege. Zwischen Jewsej Roma­
nowitsch und den Schülern der Mittel­
schule entstanden freundschaftliche Be­
ziehungen. Er gratulierte auch den neu­
gebackenen 31 Komsomolzen, denen 
man an diesem Abend die Mitglieds­

büchlein einhändigte, und den 13 Pio­
nieren, denen man an diesem denkwür­
digen Tag dfe Roten Halstücher um­
band.

Enge freundschaftliche Verbindungen 
pflegen die Schüler mit den Soldaten 
einer Militäreinheit. An diesem Tag be­
suchten die Pioniere und Komsomolzen 
ihre Paten, traten vor ihnen mit einem 
kleinen Laienkunstprogramm auf und 
überreichten den Soldaten Bücher. Auch 
die Soldaten vergessen ihre jungen 
Freunde nicht. Regelmäßig führen sie 
in der Schule Militärspiele durch, leiten 
die Zirkel für Funker, Autoführer und 
Fernmeldewesen.

Die Pioniere und Komsomolzen die­
ser Schule haben beschlossen; über die 
Ergebnisse'ihrer Arbeit in der Aktion 
„Deine Söhne, Republik" regelmäßig 
vor den Soldaten Rechenschaft abzule- 
gcn.

I. RIESEN
Zelinograd

Pioniere und Schüler! Liebt heiß Eure 
Sowjetheimat, lernt gut, eignet Euch 
Arbeitsfertigkeiten an! Bereitet Euch 
vor, aktive Kämpfer für die Sache 
Lenins, für den Kommunismus zu werden!

Dem großen 
Kundschafter 
gewidmet

Auf der erweiterten Sit­
zung unseres KIF, die dem 
30. Jahrestag der Ermordung 
Dr. Richard Sorges gewidmet 
war, haben wir beschlossen, 
ein Albijm mit Fotos und Ma­
terialien über den Helden der 
^Sowjetunion Richard Sorge 
;anzujertigen und in allen 
^Pioniergruppen unserer 
'Schule über R. Sorge, seinen 
Funker Max Christiansen- 
jClausen und seinen Kurier 
’Anni Christiansen- Clausen 
izu erzählen. Wir stellen mit 
■Anni und Max im Briefwech­
sel. Sie haben uns über ihre 
^Arbeit mit Richard Sorge ge­
schrieben.

In unserem Freundschafts­
klub ist eine spezielle Ecke 
„Dr. Richard ' Sorge — Held 
der Sowjetunion" angefer­
tigt. Wir haben auch ein Pro 
gramm für den Sorge-Abend 
vorbereitet. Auch die Erzäh­
lung von Rudolf Jacquemien 
„Max und Anna" ist einge­
übt worden.

Wir wollen auch mit der 
Mannschaft des Tankers „Rj- 
qhar' Sorge“ in Briefwechsel 
treten. Den Brief haben wir 
schon abgeschickt. Mit der 
Dr.-Richard-Sorge-Brigade in 
Berlin stehen wir schon (las 
dritte Jahr im Briefwechsel.

Im Auftrag des KtF „An­
na Ochmann" In Neblt-Dag

Marina JEFREMENKO, 
Walja GOLOWTSCHENKO

Turkmenien

H. HENKE

Oktober
Alle Straßen wogen heute, 
frohe,Marschmusik erschallt, 
festliche Kolonnen schreiten 
unter einem Fahnenwald.

Sportliebhaber
Dieses Jahr schenkte den 

nördlichen Gebieten Kasach­
stans einen besonders mil­
den Herbst. Das schöne Wet­
ter lockt die Kinder ins Freie. 
Die Dorfschüler aus Kotur- 
kul veranstalteten in diesen 
Tagen eine Reihe Sportwett­
kämpfe. Diese Sportstafette, 
genannt „Goldener Herbst“, 
wurde für drei Altersstufen

Fenster winken und Balkone, 
. und es klingt so manches Lied.

Farbenreiche Spielballone 
sind wie bunter Mohn erblüht.

Und es jubeln alle Kleinen: 
„Das Oktoberfest ist dal 
Immer soll die Sonne scheinen! 
Dem Oktoberfest: Hurral"

durchgeführt. Auf den mit 
gelbem Birkenlaub bedeckten 
Waldwegen erschienen mehr 
als hundert Teilnehmer die­
ses Sportfestes. Jede Alters­
gruppe hatte ihr Ziel und ih­
re Aufgaben.

Stürmisch wurden die be­
sten Langstreckertläufer be­
grüßt -» Sergej Taschikow 
aus der 9. Klasse, Nadja Ro-

manenko aus der 8. Klqsse 
Auch die Fußballer haben ih­
re Herbstspjele gut abgc 
schlossen. Sieger unter den 
Oberschülern wurde die 
Mannschaft der Klasse 9a. 
unter den jüngsten belegte 
die 4b den 1. Platz.

Der Sport hat in ejer Schu 
le viele Anhänger, und zur 
Zeit bereitet man sich hier 
auf die Wintersaison vor.

A. SCHOLL 
Gebiet Koktschetaw

Der 20. Oktober war nicht nur für die Komsomolzen ein Feiertag, 
sondern auch für die Sphüler der Walichanow-Mlttclschillc Nr- 17 in Ze- 
linograd, die in diesem Jahr zupi erstenmal In die $chu|c gckonjpien wa­
ren. An diesem Tag wurden sie Ol$tobcrkinder.

UNSER BILD: Die Gruppenpionierlciterin. Schülerin der Klasse Sg 
Lene Gumann steckt den Abc-Schützen die Qktobersternc an.

Foto: D. Neuwirt

Ausstellung 
junger 
Fotomeister

Vom 1. bis zum 17. Novenf'- 
ber wird in Ust-Kameno- 
gorsk die Gebietsausstellung 
junger Fotolicbhaber stattfin­
den, die dem 50. Jahrestag 
der Verleihung des Titels 
„W. I. Lenin* an die Pionier- 
und Komsomolorganisation 
gewld.-jt jsf.

Zur Ausstellung, die vom 
Haus für Laienkunst organi­
siert wurde, brachten 40 
Schüler ihre Arbeiten. 70 die­
ser Arbeiten wurden zur 
Ausstellung genehmigt. Die 
Fotos der jungen Meister er­
zählen über die schöne Natur 
Osjkasachstans, über seine 
Menspijeq, über das i^ben 
und die Taten der Pioniere 
und Komsomolzen in der 
Stadt und1 im Gebiet.

W. LUKASCHOW

Im Kullur- und Erfiolungzpirk 
„W. I. Len|n" In Ust Kamenogorsk 
wurde eine neue Attraktion eröff­
net.

Auf dem Plata „laufen" gleich­
zeitig 10 Wagen, die bis 20 Kinder 
aufnehmen können. Diese Attrak­
tion ist die zweite Ihrer Art In der 
Republik.

UNSER BILD: Auf dem Platz 
der neuerßflncten Attraktion

Foto: W Pawluntn

Lesestoff für Oberschüler

Bruno Traven
Bruno Traven (sein eigent­

licher Namen soll Trayen 
Torstan sein) gehörte lange 
zu den meistgeles e n e n 
deutschschreibenden Schrift­
stellern unseres Jahrhun­
derts. Aber von ihm weiß 
man nicht genau, wann und 
wo er geboren ist (gestorben 
l.9§9).

Der anarchistische Sozia­
list Travep soll seit-1950 ein­
gebürgerte Mexikaner sein. 
Eine Version lautet, et soll in 
deh USA geboren und einer 
skandinavischen Seefahrerfa-, 
malie entstammen. Andere 
meinten, hinter dem Namen 
Traven verberge sich die me­
xikanische Schriftstellerin 
Esperanza Lopez Mateos 
oder sogar eine Gruppe von 
Personen. Eine andere Ver­
mutung lautet, Trayen stam­
me aus dem Hofadel, habe 
aber völlig mit der Vergan­
genheit gebrochen und auf 
einem holländischen Schiff 
unter verschiedenen Namen 
die Welt durchstreift. Unter 
seinem Hauptpseudonym Ret 
Marut sei Traven ab 1908 in 
verschiedenen deutsc h e n 
Städten Schauspieler gewe­
sen. Ab 1910 betätigte er sich 
schriftstellerisch und gab im 
Selbstverlag die anarchisti­
sche Zeitschrift „Der Ziegel­
brenner" heraus, die sich ge­
gen alles Bestellende, vor al­
lem gegen den Staat, den Mi­
litarismus, die bürgerliche 
Presse und den Kirchenglau­
ben wandte.

B. Traven habe die Große 
Sozialistische Oktoberrevolu­
tion begrüßt ur\d die Dikta^ 
tur des Proletariats bejaht. 
Als Beteiligter an der Mün­
chener Räterepublik wurde er 
von der Reaktion verfolgt 
und mußte Deutschland ver­
lassen. Er führte ein aben­
teuerliches Leben, war See­
mann, Baumwollpflücker, 
Farmer, Bäcker, Hauslehrer, 
Viehtreiber, Goldgräber, For- 
schungsrelsender, Geburts­
helfer und Anwalt. Mexiko, 
seine Wahlheimat, und die 
Mexikaner wurden Gegen­
stand seiner Liebe und In­
halt der meisten seiner Bü­
cher (einige wurden In 20 
Sprachen übersetzt und errei­
chen Mllllonenauflagen).

In seinen Romanen und Er­
zählungen erscheint Traven 
als urwüchsiger Prosadichter 
und Anwalt der Indianischen 
und weißen Unterdrückten

(„Der Bapmwolipflficker“ 
„Der Schatz der Sierra Mad- 
re"), Es geht ihm in seinen 
farbigen, exotischen ßüchern, 
denen eine strenge künstleri­
sche Komposition fehlt, nicht 
nur um die Schilderung von 
Abenteuern, sondern um die 
kämpferische Darlegung sei­
ner antikapitalistischen Ge­
sinnung. Er äußert da seine 
Sympathie und Solidarität 
mit den Ausgebeuteten und 
Verstoßenen der mexikani 
sehen Gesellschaft („Die 
Caretta", „Regierung", 1931; 
„Die Rebellion der Gehenk­
ten", 1936; „Ein General 
kommt aus dem Dschungel", 
1940). In den letzten zwei 
Büchern schildert er organi­
sierte Aufstände, doch im 
Grunde genommen hat er kei­
ne Vorstellungen von den 
^Möglichkeiten zur Lösung 
der aufgeworfenen Probleme 
Oft zeigen sich be? ihm anar­
chistische und nihilistische 
Tendenzen.

Zu Travens künstlerisch 
bedeutendsten und bekannte­
sten Büchern gehört „Das 
Totenschiff. Geschichte eines 
amerikanischen Seemanns" 
(1926), das später zu einem 
elndrucksstarken Film gestal­
tet wurde. Es Ist die abenteu­
erliche Geschichte eines 
durch den Verlust seiner 
Ausweispapiere Staatenlosen, 
der unter Gestrandeten aus 
aller Welt die Höllenfahrt ei­
ne« Schiffes mitmacht, das 
eine hochversicherte, doch 
wertlose Ladung an Bord hat 
und zum Untergang bestimmt 
ist.

Seine weiteren Werke sind: 
„Land des Frühlings". 1928: 
„Die BrQcke im Dschungel", 
1929: „Der dritte Gast", 1958 
U. a. m.

sich einen Tölpel und Narren, weil 
er nur ein Zauberblümchen verzehrt 
hatte. Zwei Blümchen hätten ihn 
zweimal größer gemacht! Er muß die 
roten Zauberblumen wieder auffindenl 
Nach langem Umherirren fand der 
Hamster den Bach und auch die 
Zeder mit der krausen Krone, aber 
die scharlachroten Blümchen waren 
spurlos verschwunden. Nur die blau­
en Zauberblumen flöteten immer 
wieder:

„Wer hat uns bei dem Schlaf 
gestört?

Zum Würmchen wird, wer uns 
, verzehrt!"

Da sagte der Hamster listig:
„Wenn ich nicht größer werden 

kann, dann soll mein Feind kleiner 
werden!"

Er pflückte drei Blümchen, sie 
waren nun seine letzte Hoffnung. 
Aber jetzt brauchte er einen Ver­
mittler: Wer wird dem Bären die 
Blumen überreichen? Da waren 
Schlauheit und Verstand nötig! Nach 
kurzem Nachdenken entdeckte der 
Hamster plötzlich, daß er keinen ein­
zigen Freund hatte! Mit allen Tieren 
stand er auf Kriegsfuß. Sie hatten 
ihm den Namen Böserich gegebenl 
Schließlich dachte er an sein« Begeg­
nung mit dem Fuchs, der war ganz 
nett zu ihm gewesen.,.

Der Fuchs saß verdrießlich vor 
seiner Höhle, denn er hallo noch 
nicht gefrühstückt. Alle Mäuse waren 
verschwunden, seitdem dieses Unge­
tüm im Walde herumtobte. Reineke ___ .......... ..... . .......... .

v WV erschraek nicht wenig, als er in die- hintergehen. „Gleich zwinge ich ihn, 
aJL fmg sem Moment den Riesenhamster nä- ........................ .....

herkommen sah. Doch unerwartet 
hörte er:

„Ich bin sehr froh, daß ich |ich 
sehe, Heber Freund. Allen Zwist von

Herbert HENKE

Die Zauberblumen
(Märchen)

Der Riesenhamster wunderte sich:
„Wie hast du mich nur erkannt? 

Ich bin doch jetzt ganz anders. Bin 
ein Riese geworden!"

„Wie sollte ich meinen König nicht 
erkennen!“ sagte der Schmeichler. 
„Der Bär wird große Augen machen, 
wenn er dich sieht."

Schadenfroh rief der Hamster:
.Ja, jetzt ist es mit seiner 

schäft ausl Ich will ihm das 
noch klarmachen!"

Und Böserich rannte davon, 
den Bären aufzusuchen.

Der Bär vertrieb sich unterdessen 
die Zeit mit seinem Söhnchen. Er 
Heß sich Haar und Ohren krauen und 
jaulte zuweilen, als ob es ihm weh 
tat. Wenn der Kleine das Spiel zu 
arg trieb, erhielt er einen väterlichen 
Klaps. Ein heiseres Gebrüll ließ die 
Beiden aufhorchen. das ' 
Kampfruf des Hamsters, 
stand im Handumdrehen
Beinen. Die Gegner sahen sich prü­
fend an. Dann warf sich der Ham­
ster mit einem Anlauf ins Gefecht. 
Meister Petz entwich geschickt dem 
Ausfall, erhielt aber doch einen 
schmerzhaften Hieb ins Genick. Doch 
er blieb fest auf den Beinen und ver­
setzte Im nächsten Moment dem 
Hamster einen wuchtigen Schlag. Bö-

Herr- 
heute

war der
Der Bär 
auf den

(Anfang siehe Nr. 215)

seriell geriet ins Taumeln, und seine 
Streitlust flaute merklich ab. Und 
als gleich darauf eih schwerer Pran­
kenhieb sein linkes Auge traf und ein 
Stück Ohr piitriß, räumte er den 
Kampfplatz und suchte seine Ret­
tung im nahen Dickicht.

Böserich verbrachte eine schlaf­
lose Nacht. Seine Erwartungen hat­
ten sich nicht gerechtfertigt: Der Bär 
war ihm noch immer ein ebenbürti­
ger Gegner. Dor Hamster nannte

Zeichnung: W. SCHWAN

früher wollen wir vergessen. Ich bin 
jetzt zwar groß und mächtig, aber 
du brauchst nichts zu u * • 1 ■ - 
Ich will mH allen Tieren 
Und Eintracht leben...“

Reineke stutzte: Was 
der Hamster mit dieser 
sehen Anrede?

„Ich bin zu dir gekommen, 
ich deine Hilfe brauche, 
Freund,“ fuhr der 'Hamster 
„Ich will mich nämlich mit dem Bä­
ren versöhnen, und damit er sieht,
daß ich meinen gestrigen Überfall
aufrichtig bereue, will ich Ihm ei­
nen Freundschaftsdienst erweisen. 
Um es kurz zu sagen: Du sollst dem 
Bären ein paar Zauberblümchen 
geben... Alle sehen wie groß ich. jetzt 
bin. Und meine Größe verdanke ich 
eben diesen Blümchen. Der Bär ist 
groß und soll noch viel größer wer­
den,.."

Darauf sagt« der Fucha:
„Ich will dir natürlich in allem ein 

getreuer Helfer sein, aber es kränkt 
mleh doch, daß du nicht aufrichtig 
zu mir bist: Warum willst du mir 
nicht die Wahrheit sagen?"

Mit verhaltenem Arger antwortete 
der Hamster:

„Ich könnte mit dir ganz anders 
reden, Reineke. Aber Ich mache von 
meiner Gewalt keinen Gebrauch. Ich 
spreche einfach eine Bitte aus..."

Aber der Fuchs ließ sich nicht

befürchten, 
in Frieden

bezweckte 
heudileri-

weil 
mein 
fort.

mir die Wahrheit zu sagen“, dachte 
er. „Im schlimmsten Fall werden 
mich meine Beine retten,,,"

(Schluß folgt)
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Siegesbanner 
in Arbeitshänden

Am Vorabend der Oktoberfeier 
strahlte das Kulturhaus im Sow­
chos „Slatopolski" mit Hunderten 
Lichtern. Hier haltert sich .die Ar­
beiter und Angestellten zum Fest 
meeting versammelt, gleichzeitig 
(eierten sie die Eröffnung des Kul­
turhauses, das die Bauleute des 
Trusts „Schtschutschinskkurort- 
stroi" den Sowchosarbeitern zum 
OktobergeschcnK machten.

In der Festrede wurden zum 
Schluß die Namen der Schrittma­
cher der Produktion. genannt, die 
den Demonstranten die Siegesban­
ner im Wettbewerb — die Roten 
Wander- und Gedenklahnen — 
vorantragen werden.

Die Leninstraßc im Rayonzen- 
tnim Schtschutschinsk ist festlich 
geschmückt. Aus den Lautsprechern 
tönt feierliche Musik, Oktoberlo- 
sungen, Gedichte, GruBworte an die 
vorüberschreitenden K o 11 e k t iv e. 
Voran in der Kolonne der Landwir­
te schreiten die Mitarbeiter des 
Sowchos „Slatopolski". die durch 
Fleiß und Ausdauer die Ehre ver­
dient haben, in den ersten Reiben 
des Demonstrationszugs zu schrei­
ten. Ihre Vorhut trägt zehn rote 
Fahnen, zehn Rote Siegesbanner.

Der Hauptzweig der Wirtschaft 
ist die Schweinezucht. Die Mitar­
beiter des Wirtschaftszweiges be­
haupten den ersten Platz im Ge­
bietswettbewerb Der Leiter Gerhard 
Wiens trägt die Gedenkfahne des 
Ministeriums Landwirtschaft der 
Kasachischen SSR, des Republikko­
mitees der Landwirte, die die Mit­
arbeiter des Schweinezuchtkomple- 
xes zur ewigen Aufbewahrung für 
Erfolge im Lehin-Jubiläumsjahr er­
hielten Gerhard Wiens kann sich 
noch gut erinnern, wie der Anfang 
war, als in den baufälligen Schwei­
neställen nur 30 Zuchtsauen von 
fragwürdiger Rasse ihre mageren 
Ferkel angrunzten. Heute sind im 
Schweinezuchtkomplex an die 30 000 
Borstentiere vorübergehend zu 
Hause. Jährlich werden bis 25 000 
Ferkel „produziert“. Es ist unbe­
streitbar ein Verdienst der Vetera­
nen Gerhard Wiens und Iwan Sai­
zew, der besten Meisterinnen der 
Schweinezucht Irma Kolesnikowa,

Elisabeth Enns und anderer, die un­
ter der Roten Wanderfahne des Ge­
bietspartei-, -vollzugskomitces und 
des Gebictsrats der Gewerkschaften 
schreiten, die ihnen für Erfolge und 
Siege im Wettbewerb vor Jahren 
clngehändigt wurde, wenn dieser 
Wirtschaftszweig grilnl und gute 
Früchte bringt: In 10 Monaten wur­
den an den Staat mehr als 12 118 
Zentner Schweinefleisch verkauft, 
und somit Ist der Jahresplan um 
vieles Oberboten.

Siegesfroh darf sie sein, die Be­
legschaft des „Slatopolski". Sic bat 
in 4 Jahren den Fünfjahrplan im 
Verkaul von Getreide an den Staat 
auf das Anderthalbfache erfüllt. Die, 
Landwirte schenkten dem Baden 
Arbeit und Fleiß, die Glut ihres 
Herzens, und der Boden dankte es 
ihnen mit dicken Ähren: Der durch­
schnittliche Ernteertrag war In 4 
Jahren 15,6 Zentner je Hektar. Im 
Wettbewerb „Ernte-74“ ging die 
Brigade Nr. 7 von Hans Harder als 
Sieger hervor, den zweiten und 
dritten Platz nahmen die Brigaden 
von Heinrich Harder und Nikolai 
Muchow ein. Hier in der Festkolon­
ne schreitet der Kombineführcr, 
Emtehcld-74, Wladimir Tschubykin 
aus Hans Harders Brigade, er trägt 
die Rote Wanderfahne des Sowchos, 
die der Brigade für Erfolge im Ge­
treideanbau eingehändigt wurde. 
Der Brigadier Heinrich Harder, 
Träger des Ordens der Oktoberre­
volution, trägt die Rote Wander­
fahne‘des Ministeriums Landwirt­
schaft der Kasachischen SSR und 
des Republikkomitees der Mitarbei­
ter der Landwirtschaft und Be­
schaffung, die die Sowchosbeleg- 
«chaft 1974 für vorbildliche Futterbe­
schaffung crhielL Neben ihm schrei­
ten die Erntekapitäne, jetzt in Fest­
kleidung, verdiente Orden und Me­
daillen an der Brust, wie Iwan 
Gortschakow, Rudolf Schreiner. Leo 
Vogelmann. Iwan Kossyrkow, die 
alle durch die Bank anderthalb Sai­
sonnormen erfüllt hab»«.

Am 28. September wurde der 
Plan für den Herbstacker bewäl­
tigt und dann über den Plan die 
Herbstfurche gezogen. Hier tatet) 
sich die Traktoristen Iwan Geras­
simow, Reinhold Klee, Abraham

Heidebrecht Nlkolaf Komlzkl und 
Karl Weber hervor. Schulter an 
Schulter mit ihnen sehen wir die 
Bcstfahrer Nikolai Pschenltschny, 
Peter Singer, Wladimir Kulbaka. 
die eine reibungslose Entladung 
der Getreidekombines und Gärfuf- 
tcrpflanzenvollcrntemaschinen si­
cherten, die das Getreide an die 
Abnahmestcllcn fuhren. Unter den 
Schrittmachern treffen wir auch die 
Rcparalurarbelter mit Iwan Stepa- 
nenko an der Spitze an. die eine 
exakte Arbeit der Erntemaschinen 
slcHerten, die heuer die Landma­
schinen für die nächste Saison 
vorbereitet). Unter Ihnen sind der 
Schlosser Ernst Fast und der Me­
chaniker Bernhard Sawadsky.

Im Rayon und Im Gebiet sind 

auch die TlerzOehler des Sowchos 
geehrte und geachtete Menschen. 

Dem Staat wurden In 10 Monaten 

über 15 600 Zentner Milch verkauft. 
Von 36 Melkerinnen des Sowchos 

haben schon die Hälfte den Milch- 
gcsamlertrag für 1974 Überboten. 
Da sind sic, die Sieger im Wett­
bewerb, die Bcstmclkcrlnncn Lydia 

Brauer und Sinaida Malcschenko 
unter der Roten Wanderfahne des 

Rayons „Der besten Farm für hohe 

Mllcherträgc“. Einer der besten 

Viehwärter Bodai Nar b a j e w 
schwingt die Rote Wanderfahne 

des Gebietspartei-und -Vollzugsko­
mitees für musterhafte, verlustlose 

Überwinterung 1973—1974. Die 

Melkerin Frieda Schmidt — die 

Rote Wanderfahne des Sowchos für 

TierzuchL die die Farm in Brussi- 
lowka schon mehrere Jahre als Sie­

ger behaupteL

Alle Fahnenträger, alle ihre Ar­
beitskollegen in der festlich ge­
schmückten Kolonne sind Getreide­
bauern. Tierzüchter von Schrot und 

Korn. Heute demonstrieren sie und 

Millionen Sowjetmenschen ihre Treue 

der KPdSU und der Sowjetregie­
rung. sie freuen sich der freien 
Arbeit als gleich zu gleich stehende 

vollberechtigte Bürger und schauen 

siegesfroh auf die verdienten Roten 

Gedenk, und Wanderfahnen.

H. EDIGER

Gebiet Koktschitaw

Die Welt würdigt den Großen Oktober
Aus verschiedenen Gebieten des Erdballs treffen Nachrichten über die 

Maßnahmen anläßlich des 57. Jahrestags der Großen Sozialistischen Ok­
toberrevolution ein. Zusammen mit dem Sowjetvolk begehen auch die 
Werktätigen und die fortschrittliche Öffentlichkeit der ganzen Welt dieses 
ruhmvolle Datum.

BUDAPEST. In Ungarn wurde* 
die Festlichkeiten mit der traditio­
nellen Kranzniederlegung am Mo- 
nurtient der sowjetischen Bc- 
frciungssoldaten auf dem Berge Pi­
lis cingeleitet.

Die ungarischen Werktätigen be­
gehen das Jubiläum mit neuen 
Ârbeltserfolgen. Die Industrie­
betriebe, landwirtschaftlichen Ge­
nossenschaften und Staatsgüter 
rapportieren über die Erfüllung und 
Überbietung der Pläne, Senkung 
der Produktionskosten und Steige­
rung der Arbeitsproduktivität.

BUKAREST. Im Museum für 
Geschichte der Kommunistischen 
Partei und revolutionäre demokrati­
sche Bewegung Rumäniens wurde 
die Ausstellung des sowjetischen 
poetischen Plakats eröffnet, orga­
nisiert im Rahmen der Tage der 
sowjetischen Kultur In der Soziali­
stischen Republik Rumänien am 
Vorabend des Oktoberfestes. Dar­
in sind mehr als 150 Arbeiten be­
kannter sowjetischer j Meister ver­
treten. Die Themen der Ausstellung 
lauten: „Lenin und die Partei", 
„Unverbrüchliches Bündnis freier 
Republiken", „Der Siegesmarsch 
des Sozialismus". „Dem Leninschen 
Vermächtnis treu“, „Die Sowjetar­
mee — eine zuverlässige Beschüt­
zerin des Friedens und der Arbeit“,

„Sozialismus und Frieden sind un­
lösbar“.

SOFIA. Die Kollektive vieler 
Betriebe Bulgariens rapportieren 
iber die Arbeitssiege zu Ehren des 
Oktober. Die Kumpel des Berg­
werks „0. Dimitroff“ in der Stadt 
Pernik haben ihren Jahresplan be­
reits erfüllt.

Ausgezeichnete Resultate erziel­
ten die Mitarbeiter des Schumener 
Häuserbaukombjnats, die das Pro­
gramm des vierten Jahres des 
Planjahrfünfts ebenfalls bewältig­
ten.

Anstatt der im Plan vorgesehe­
nen 5 000 Kubikmeter Stahlbe- 
tonkonstruktionen wurden Im Kom­
binat 8 500 Kubikmeter herge­
stellt.

Das Jugendkollektiv der Fabrik 
„Thrakia" in Dimitrowgrad melde­
te die Erfüllung der Auflagen des 
Fünfiahrplans. In den vier Jahren 
wurden hier für 24,3 Millionen Le­
wa Konfcktionsartikcl und Souve­
nirs erzeugt.

PJÖNGJANG. In den Industrie­
betrieben und den landwirtschaft­
lichen Genossenschaften Volksko­
reas finden Festversammlungen, 
gewidmet dem denkwürdigen Da­
lum, statt.

In Pjöngjang traf eine Delega­
tion des Verbandes der sowjeti­
schen Gesellschaften für Freund-

»chaft und kulturelle Verbindungen 
mit dem Ausland ein, um an den 
Jubiläumsfestlichkeiten teilzuneh­
men.

In der Hauptstadt der KVDR 
wurde eine von der Gesellschaft 
für Koreanisch-Sowjetische Freund­
schaft organisierte Fotoausstcllung 
„Sowjetische Wissenschaft und 
Technik" eröffnet.

HAVANA. Zahlreiche Fotoaus­
stellungen, die über die historische 
Bedeutung der proletarischen Re­
volution In Rußland berichten, über 
die hervorragende Rolle W. I. 
Lenins in ihrer Vorbereitung und 
Verwirklichung, und auch über die 
Errungenschaften des Sowjetvol­
kes im sozialistischen und kommu­
nistischen Aufbau, sind in Betrie­
ben, Organisationen und Lehr­
anstalten Kubas eröffnet.

In der Kunstgallerie der Stadt 
Matanzas fand die feierliche Eröff­
nung der Exposition „Besuch des 
Freundes" — über die Reise des 
Generalsekretärs des ZK der 
KPdSU L. 1. Breshnew nach Kuba 
am Anfang des laufenden Jahres 
— statt.

VIENTIANE. Der Stellvertreten­
de Ministerpräsident und Außenmi­
nister der provisorischen Regie­
rung der Nationalen Einheit von 
Laos Phoumi Vongvitchit erklärte 
in einem Gespräch mit einer Grup­
pe sowjetischer Journalisten: Im 
Namen des Volkes von Laos 
möchte ich den Völkern der So- 
wjetunion die herzlichsten Glück, 
wünsche anläßlich der großen 

Feier — des 57. Jahrestags der

Großen Sozialistischen Oktober­
revolution—, der in der ganzen | 
Welt weitgehend begangen wird, 
übermitteln.

Die prinzipielle ugd entschiedene 
Position der UdSSR, sagte ferner 
Phoumi Vongvitchit, trägt zur 
weiteren Vorwärtsbewegung von 
Laos auf dem Weg des Frieder»', 
der nationalen Eintracht und Vdr-' 
söhnung. der Neutralität. Unab­
hängigkeit und des Wohlergehens 
bei

RANGUN. Die Oktoberrevolution 
ist bisher ein mächtiger Ansporn 
zum Fortschritt der Menschheit, ei- j 
ne unauslöschliche Fackel im 
Kampf der Völker für Frieden upd 
Sozialismus, erklärte das Mitglied 
des Vollzugskomitees der Gesell­
schaft für Burmesisch-Sowjetische 
Freundschaft Takin Hla Chway in 
seinem Bericht auf der Festver- 

, Sammlung der Öffentlichkeit Ran­
guns. In Rangun wurde eine Aus­
stellung sowjetischer Fotos, Pla­
kate und Bücher eröffnet. Anläßlich 
des Feiertags gab die Gesellschaft 
eine Gedenk-Ansichtskarte heraus.

LONDON. Hier fand eine Fest- 
vcrsammlung der Öffentlichkeit 
Englands statt, die dem Jahrestag 
der Oktoberrevolution gewidmet fpf.

Der Vorsitzende des Nationale 
tesder Gesellschaft für Englisch-So? 
wjetiscJie Freundschaft L. Brad- 
show eröffnete die Versammlung 
und vermerkte die großen Erfolge, 
die das Sowjetvolk nach dem Sieg 
des Oktober auf den verschieden­
sten Gebieten des Lebens erzielte. 
Der Vizepräsident des Rats des 
Großen London B. Mason sprach in 
seinem Bericht über das steigende 
Interesse der Engländer für die 
Sowjetunion.

(TASS) ,

Von Jahr zu Jahr vergrößert 
sich das Netz der Autostraßen im 
Gebiet Ostkasachstan. Seit Jah­
resbeginn wurden über 500 Kilome­
ter Straßen von Unions-, Republik- 
und Lokalbedeutung gebaut bzw. 
ausgebessert. Darunter die Straßen 
Georgijewka—Saisan, Ust-Kameno- 
•jorsk — Samarka, Saisan — Bu- 
ran.

Die Straßenbauer haben auch für 
kurze Erholung der Fahrgäste und 
Fahrer gesorgt. In der Siedlung 
Belaja Schkola an der Autostraße
Georgijewka—Saisan wurde ein 
Halteplatz eingerichtet Hier wer­
den die Kraftwagen technisch 
gewartet

technisch

UNSER BILD: In der ErholUtte’ 
zone am neuen Halteplatz.

Foto: W. Pawlunin
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Moskau-die Olympiametropole
S. P. PAWLOW, Vorsitzender des Komitees für Körper 
kultur und Sport, beantwortete Fragen der Journalisten

Das Internationale Olympi­
sche Komitee hat während sei­
ner 75. Tagung in Wien Mos­
kau zutn Austragungsort der 
Olympischen Sommerspiele 1980 
gewäftlL Zwei Städte — die so­
wjetische Hauptstadt und die ame­
rikanische Stadt Los Angeles — 
kandidierten für die Durchführung 
der Olympiade-80. Das Internatio­
nale Olympische Komitee gab Mos­
kau den Vorzug.

Die Autorität Moskaus als Olym­
piabewerber war schon immer sehr 
noch. Die Prinzipien der sowjeti­
schen Sportbewegung entsprechen 
voll und ganz den olympischen 
Regeln. Nichtsdestoweniger waren 
große Bemühungen erforderlich, da­
mit über dem schönen Moskau end­
lich mal die heißersehnten fünf 
ineinander verschlungenen Ringe 
in den Farben blau, gelb, schwarz, 
grün und rot hochgehen.

Am Kampf um das olympische 
Moskau beteiligten sich aktiv die 
Sportorganisationen und Sport­
journalisten Kasachstans. Die Euro­
pamasterschaft Hi Medeo ist eine

Kampfepisode aus dieser SchlachL 
Und als der ISU-Präsident Jac 
Favar (Frankreich) (1SU — In. 
tcrnational Skating Union) nach 
dem Start in Medeo. die Bemühun­
gen der Organisatoren des Tur­
niers und des Pressedienstes ein­
schätzend, sagte: „Großartigl 
Besser kann’s nicht gemacht wer- 
denl" war das auch eine der Stim­
men für Moskau als olympische 
Hauptstadt

Für Moskau stimmten auch die 
Spartakiade der Völker der UdSSR 
und die Weltfestspielc der Stu­
denten und Jugend, die in Moskau 
als olympische Generalprobe aus- 
getragen wurden. Zu Moskaus Sieg 
trugen auch die Besuche der Prä­
sidenten internationaler Föderatio­
nen. der Mitglieder des Internatio­
nalen Olympischen Komitees, lei­
tender Funktionäre der interna­
tionalen Sportpresse, eine Reibe 
von Pressekonferenzen für sowjeti­
sche und ausländische Journali­
sten bcj.

Während eines solchen Treffens 
mit der Sportpressc der Welt 

brachte der Vorsitzende des Ko­
mitees für Körperkultur und Sport 
des Ministerrats der UdSSR S. P. 
Pawlow . überzeugende olympische 
Argumente der sowjetischen Me­
tropole hervor.

„Ich möchte mit einer bedeutsa­
men Tatsache beginnen“, sagte er. 
„Vor kfirzem beging unser Land 
den Geburtstag seines 250-million- 
sten Einwohners. Dieser kleine Bür­
ger der UdSSR wird bestimmt zu 
einem harmonisch entwickelten 
Menschen heranwachsen. Das 
wichtigste Unterpfand dafür ist 
der Kurs, den der Sowjetstaat 
seit den ersten Tagen seines Be­
stehens durchführt, — der Kurs 
auf die geistige und körperliche 
Vervollkommnung des Menschen 
der neuen GcsellschafL Ich möchte 
hier noch einige Ziffern anführen, 
die die sozialen Errungenschaften 
der sowjetischen Körperkultur- und 
Sportbewegung verständlicher ma­
chen. Wir sind stolz darauf, daß 
gegenwärtig an die 50 Millionen 
Menschen regelmäßig Sport treiben, 
ihre Technik vervollkommnen und 
ihre Gesundheit bessernl Besonders 
merkwürdig ist der Umstand, daß 
das Wachstumstempo von Jahr zu 
Jahr steigL

Gewiß sind für die normale Ar­

beit der Sportklubs und -kollektive 
materielle Voraussetzungen nötig. 
Der Sowjetstaat übernahm die Er­
füllung dieser Aufgabe, und ge­
genwärtig stehen uns über 220 000 
diplomierte Spezialisten. Pädago­
gen und Organisatoren zur Verfü­
gung. Außerdem betätigen sich 
aktiv über 3 Millionen ehrenamt­
liche Sportinstruktcurc. ehemalige 
Sportler.

Wenn man vom Ausmaß der 
sowjetischen Sport bewegung 
spricht muß betont werden, daß 
sie die massenhafteste Bewegung 
der Welt ist, daß sic zudem eine 
multinationale Bewegung ist. die 
eine zuverlässige materielle Basis 
in allen Unionsrepubliken hat 
Meines Erachtens Ist auch die 
Tatsache Interessant, daß die so­
wjetischen Olympiamcistcr in 48 
Städten unseres Landcs-Icbon.

Besonders enge Tuchfühlung be­
steht zu den Sportorganisationen 
der sozialistischen Brudcrländer 
Heute kann man ruhig behaup­
ten. daß die sozialistische Sport­
integration allen sozialistischen 
Ländern hilft, gute Ergebnisse zu 
erzielen. Die Resultate der Olym- 
Kde in München sind noch bei al- 

gut im Gedächtnis. Daran nah­
men 122 Mannschaften teil. Die

Vertreter der UdSSR, der DDR. 
Ungarns, Polens, Bulgariens, Ru­
mäniens. der Tschechoslowakei, 
Kubas, Jugoslawiens, der KVDR, 
und der Mongolei haben insge­
samt 285 Medaillen (eine Medaille 
je Gruppe von Sportarten). Das 
sind 47 Prozent von apr Gesamt­
zahl der Olympia-Preise.

In der letzten Zeit wurden Ver­
handlungen geführt und Abkom­
men über die Erweiterung des 
Sportverkehrs zwischen Sportorga­
nisationen der UdSSR und einer 
Reihe kapitalistischer Länder ge­
troffen, darur.ter der USA, der 
BRD, Österreichs und anderer.

Die Veranstaltung der Oiympia- 
de-80 in Moskau wird ein neuer 
würdiger Beitrag zur Sache der 
Internationalen Zusammenarbeit, 
des gegenseitigen Einvernehmens 
und des friedlichen Wettbewerbs in 
der Sportarena sein. Das Präsidi­
um des Obersten Sowjets der 
UdSSR garantiert dafür, daß die 
Olympiade in Moskau gdmäß den 
Regeln und Bestimmungen des In­
ternationalen Olympischen Komi­
tees verlaufen wird.

Die Kasachstancr Journalisten 
baten S. P. Pawlow, die olympi­
schen Chancen Alma-Atas als Aus­
tragungsort wichtiger Wintersport­
treffen im Zusammenhang mit dem 
Bau von unikalen Sportstationen, 
unweit von der Hauptstadt der Ka­
sachischen SSR zu kommentieren.

„Die । olympischen Chancen von

Alma-Ata sind hinreichend“, sagte 
der Vorsitzende des Komitees für 
Körperkultur und Sport des Mi­
nisterrates der UdSSR. „Dia 
Eisbahn von Medeo entspricht 
schon lieptc dem strengsten Wclt- 
standard und ist zur Veranstaltung 
der olympischen Starte im Eis­
schnellauf bereit."

S. P. Pawlow macht eine Pau­
se, in der seine Worte ins Engli­
sche übersetzt werden, und setzt 
seine Rede fort:

„Auf der Eisbahn Medeo kann 
man auch heute schon ”
im Eiskunstlauf 
für die anderen 
zum offiziellen Programm der 
Olympischen Winterspiele gehören, 
sind vortreffliche natürliche Bedin- 
Bjngen vorhanden. Das Relief der 

mgegend gestattet es, vortreffli­
che Bahnen für Schlittensport und 
Torlauf.' Laufstecken für Biathlon 
und Schanzen lür Springer einzu­
richten. Mit dem Abschluß der 
Bauarbeiten bei Tschimbulak wird 
ein echter olympischer Winter- 
komplex vollendet sein...“

Der Sowjetunion wurde eine gro­
ße Ehre zuteil — Moskau Isl als 
Austragungsort der Olympischen 

Sommcrspielc-80 bestimmt. Vielleicht 
wird Moskau die olympische Sta­
fette einst auch an die Hauptstadt 
Sowjetkasachstans weitergeben.

Treffen 
austragen. Auch 

Sportarten, die

Sonnabend, 9. November
12.20 — ZF. Nachrichten. 12.317 — 
„Dor Wecker". 13.00 — „Ich diene 
der Sowjetunion!" 14.00 — „Ti®ur 
Frunse". P.emiere des Ferniohspiejji 
2. Teil. 15.30 — Sendung für Land­
wirte. 16.30 — „In Eurem Haus".
17.00 — Staatspreislrâger der UdSSR 
von 1974 aut dom Gebiet der Litera­
tur und Kunst. 17.30 — Spielfilm 
„Punkt, . Punkt, Komma, Strich,.," 
18.50 — Für Liebhaber der Operette.
19.35 — Zeichenfilme. 20.00 — Klub 
der Filmreisen. 21.00 — Nachrichten.
21.15 — „Von ganzem Herzen“. 
23.00 — „13 Stühle". Theater dér 
Fernsehminiaturen. 24.00 — „Zeit".' 
00.30 — Festabend in Ostankino.

Sonntag. 10. November

10.00 — Zelinograd. Zeichenfilm für 
Kinder „Wie das Häslcin Petja in die 
Stadt fuhr". 10.15 — Fernsehspiel 
„Aul Irischer Tat ertappt". 1150 — 
Dokumentarfilm „Summanden des Er­
folgs' 12.20 — ZF. Nachrichten.
12.30 — Zeichenfilme. 13-00 — Kon­
zert. 18.30 — Zelinograd. Sendepro­
gramm. 18.35 — „Auf Neulandoab- 
nen" — Informationsausgaoe (kas).
1850 — Dokumenlartilm. 19.00 — 
Festsendung und Konzert zum Tag 
der Miliz. 20.30 — „Auf Neul.no- 
bahnen". Informationsausgabe (russ.)- 
21.00 — ZF. Nachrichten. 21.15 — 
Pressekonferenz des Innenministers ; 
der UdSSR N. A. Schlichelokow. I 
22.00 — Staatspreistrâgar aer UuaaX 
von 1974 auf dem Gebiet der Mu- j 
sikkunst. 24.00 — „Zeit".

Ein Elefant ist geboren
Der kleine Elefant bekam den Na­

men Almas. Er wurde vor einem 
Monat im Zoo Alma-Ata geboren. 
Almas ist das zweite Kind der in­
dischen Elefanten Palma und Du- 
bas. Der Erstgeborene, der vier 
Jahre alte Batyr, lebt gegenwärtig 
im Zoo Karaganda. Palma und Du- 
bas sind äußerst sorgsame Ellern: 
Die Elefantenmutter verläßt ihr 
Kleines keinen Augenblick, ver­
steckt es vor den Blicken der Men­
schen, sorgt dafür, daß cs satt ist. 
Als nun dann Dubas zu dem jun­
gen Elefanten hineinließ, behandelte 
er diesen äußerst zärtlich und woll­
te ihn ganz allein erziehen. Der 
Elefant lies niemand berankommen.

Palma war deshalb sehr aufge­
regt, sie begann zu trompeten: der 
Tagesplan des Kleinen wird ver­
letzt Er bekommt ja vorläufig nur 
Muttermilch, obwohl sein Gewicht 
100 Kilogramm isL Man beschloß, 
den fürsorglichen Papa schleunigst 
zu entfernen. Jetzt kann Palma ih­
ren Sohn unbehindert füttern, wäh­
rend er saugt, stützt sie Um behut­
sam mit dem Rüssel. Die Ration

der Elefantih ist ziemlich mannig­
faltig: über 100 Kilo frisches Ge­
müse und Obst. Im Speisezettel 
sind auch Zucker, Kürbisse, Was­
sermelonen, verschiedene Grützen. 
Besonders liebt Palma Apfel und 
Mais. Almas macht es wie die Mut­
ter: er spielt mit den Maiskolben, 
versucht, mit dem Rüssel Wasser 
zu schlürfen. Vorläufig ist all das 
für ihn schwer.

Die guten Verhältnisse der Hal­
tung der Tiere im Zoo Alma-Ata. 
das warme Klima, die schöne grü­
ne Umgebung begünstigen die 
Vermehrung der Tiere. Im Zoo gibt 
es 2 000 Tiere von 300 Arten, in 
der Gefangenschaft haben sich hier 
die Amurtiger, die Himalajabären, 
Panther, Leoparden, Nilpferde ver­
mehrt und schließlich kam cs zu ei­
ner äußerst seltenen Erscheinung 
— der Geburt eines Elefanten.

Unlängst wurde das Projekt des 
neuen Zoos Alma-Ata bestätigt, 
der über 200 Hektar einnchmen soll 
und wo man für die Tiere Verhält­
nisse schaffen wird, die den natür­
lichen sehr nahe kommen.

UNSER BILD: Der kleine Eie- 
fant trinkt vorläufig nur Mutter­
milch.

(APN)

Wenn man
Urenkel bekommt

DUSCHANBE (TASS). Die Ge­
burt eines Ururenkels konnte der 
hundertjährige tadshikische Kol­
chosbauer Bobo Rachim aus dem 
Wachsch-Tal erleben.

Ein nicht leichtes Los war Bobo 
Rachim zuteil geworden. Schon als 
kleiner Junge arbeitete er als 
Knecht und später als Teilpächter 
bei Feudalherren. Nach der Revo­
lution 1917 baute er Kanäle'und er­
schloß Neuland. Heute ist der Kol­
chos, der von ihm mitbegründet 
wurde, einer der größten tadshiki­
schen Produzenten von Baumwolle, 
Gemüse, Obst, Zitrusfrüchten, 
Fleisch, Krimmern, Wolle und 
Milch. Wie die anderen Kolchosve- 
tcranen erhält Rachim eine Rente 
und wohnt in einem großen Haus,

das’der Kolchos für ihn kostenlos 
gebaut haL

Alle Kinder Rachlms erhielten ko­
stenlos Fach- oder Hochschulbil­
dung und arbeiten heute in der 
Landwirtschaft. Vier von ihnen ste­
hen großen Wirtschaften vor. Seine 
30 Enkel sind Feldbauern, Vieh­
züchter und Kraftfahrer. 18 Lehrer 
und zwei Kandidaten der Wissen­
schaften sowie 40 Studenten und 
Schüler machten die übrige Familie 
aus.

Die Familie nimmt In der Sied­
lung ein ganzes Wohnviertel ein. 
Sie besitzt zehn Autos und 20 Mo­
torräder. Bobo Rachim sagt: „Ich 
bin jetzt der reichste Mann: ich bin 
100 Jahre alt und habe 100 Enkel, 
Urenkel und Ucurenkel.“

Montag. 11. November

18 30—Zellnograd. Sendeprogramm.
18.35 — Internationale Rundschaulö.ü — internationale Kunascnou x 
(kas,). 1850 — „Auf Neulandbah- Zf 
non'. Informationsausgabe. 19.05 — 
Dokumenlartilm „Ust llim währt fort". 
19.30 — „Ihr fragt — wir antworten". 
Juristische Konsultation auf Wunsch 
der Fernsehfreunde. 1930 — Doku­
mentarfilm. 20.00 — „Planjahr Nr. 4“. 
Ergebnisse dar Arbeit und vordring­
liche Aufgaben der Viehzüchter in 
Erfüllung der Verpl ichtungen für 
des vierte, bestimmende Planjahr. 
Ansprache des Chefs der Gebiohver- 
waltung für Landwirtschaft I. 1. Kos 
low. 20 30 — „Auf Neulandbahnen". 
Informationsausgabe (rüst.). 20.45 — 
Reklame. Bekanntmachungen. 21.00— 
ZF. Nachrichten. 21.15 — Lieder von

des Gebiets Smolensk in Aktion. 
2230 — Konzert zum Tag der So-

Fortsetzung des Konzerts zum Teg 
der Sowjetmiliz.

Die nächste Nummer der „Freund- 
schalt" erscheint am 12. Nooembtr.
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